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um Anselm VO  ; Laon
Von Heınrıch VWeisweiıler S. J.

In der etzten Zeıt sınd mehrere Arbeıten ber die frühen Matthäus-
kommentare, die Anselm von A20N zugeschrieben wurden, erschienen.
In ıhnen wurden die bisherigen Ergebnisse eifrig un: erfolgreich weıter-
geführt. Denn noch ımmer 1St das Rätsel den VOon Anselm selbst De-
schriıebenen systematischen Kommentar neben der Glossa interlinearıs
und margınalıs, der „Glossa ordınarıa“, Matthäus ungelöst. Zu NnenN-

1nen sınd 1er VOT allem die beiden gründlıchen Untersuchungen von
Dom Odo Lottin Dıiıe eine erschıen 1m 5. Band seiner Psycho-
logie et Morale, in dem lıterargeschichtliche Fragen neben der Ver-
öffentlichung zahlreicher Einzelsentenzen der Schule Anselms von 4a0n
behandelt werden. Eın eigener Abschnitt 1St dabei dem gyesuchten Kom-
mentfar gewidmet Schon in dieser Arbeit hatte Lottin auf einen 1N-
zwıschen erschienenen Artıikel hingewiesen, in dem weıtere Belege für
seine Ansıcht vorgelegt werden: La doctrine d’Anselme de 20N SULr

les Oons de Saınt-Esprit et SO  3 iınfluence Denn dem Beispiel der
Gaben des Heılıgen Geıistes, w1e s1e in den frühen Matthäuskommen-

MILt den acht Seligkeiten und den sieben Vater-unser-
Bitten behandelt werden, belegt Lottin 1er seine Auffassung, dafß W -
der die den Werken Anselms iın Miıgne gedruckten FEnarrationes
ın Matthaeum noch der in Alencon Cod 26 Anselm ausdrücklich
geschriebene Kommentar Cum POSt ascensıonNem Anselm Zzuzuschrei-
ben siınd. Er meıint vielmehr, das Werk in Valenciennes Cod 14 ( SC-
funden haben, sıch eın leider NUr kurzes Stück Aus einem trühen
Kommentar in Matthaeum aut fol 156'—158”, VOL allem ber die
Bergpredigt, findet Dann folgt eın anderer Kommentar zum Matthäus-
evangelıum: Nomen lıbrı evangelıum. Er 1St leider auch NULr teilweise
überliefert und steht auf fol 160"—169”, dem Ende der Handschrıift.
S1e bringt den Kommentar bıs ZUur Vater-unser-Erklärung einschließ-
lıch Miıt ıhm werden WIr uns 1er beschäftigen. Denn Lottin schreibt
ber ıh als Endergebnis seiner Untersuchung: „Nous PCHNSONS OnCcC

Gembloux 1959, 153—169
RechThAncMed 24 (1957) 267—295

162,
Incıpit eXpositio diversis auctoribus domino Ansello laudunensi phiılo-sopho eEXquUlsit1ssımo collecta SupcL evangelium domin1ı nostrı lesu Christı secundum

Mattheum (f 917).
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qu en fın de COMPTE pourraıt sacrıtier l’incıipit du manuscrit
d’Alencon Ansellus laudunensis phılosophus EXQU1SLE1SSIMUS, 21
qu’on PECUT, provısoı1rement du MO1NS, presenter le commentaıre Valen-
Clennes 14 ”oeuvre authentique du maitre de 40n  € SO for-
mulıiert der ertahrene Forscher dieser eıt vorsichtig das Ergebnis SE1-
NnNer belegten Arbeit. Der Hauptgrund für diese Annahme, dafß
vielleicht Anselm selbst der Vertasser dieses Kommentars 1St, liegtdarın, dafß der Kommentar Cum POST AascensiıonNem VvVon Alencon, der
Anselms Namen tragt, VON der Glossa ordınaria, die Lottin Anselm
zuschreıbt, weıter entfernt 1St als das Werk Von Valenciennes, das CNSmıt der Glossa verbunden 1St; w1e Lottin vielen Stellen zeıgt. Es SC-OIrt daher eher Anselm „ Tels SONT les indices de l’ıdentite d’auteurs
POuUur la Glossa ordınarıa eit Valenciennes 14 Aucun d’eux, fügtLottin als wesentlıiche Einschränkung der Beweısgründe beı, n est,Iui seul; une PFreCuVe, ma1s convenıent COUS CELUX quı S’0OC-
CUPCNtL de critique interne, faisceau d’indices favorables unec hypo-th.  ese rtend celle-ci serieusement probable. Cest AaVECC OTte qu«c
OUS presentons Anselme de 240N ’auteur probable du Com-
mentaıre SUr saınt Matthieu de Valenciennes s Die vorliegendeUntersuchung, das gyestehe iıch offen, yründet aut dieser wichtigen und
vorsichtigen Untersuchung un: waäare ohne S1ie auch WenNnn S1e teil-
Wwelse einem anderen Ergebnis führt ungeschrieben geblieben.Es se1l yleich 1er eine wichtige Erweıterung beigefügt. In Stuttgart,Landesbibliothek, Cod theol 2672 2067— 9721 972V findet sich nam-
ıch eıne Zzweıte Überlieferung dieses Kommentars Nomen
1ıb rı S, Die Handschrift WAar früher ın der Abte]1
DE un 1St 1im 12. Jahrhundert yeschrieben. Dort steht 1m zweıten,selbständigen el der Handschrıif zunächst eine Cu«e Überlieferungder ın Mıgne Anselms Namen gedruckten Enarrationes ın Mat-
thaeum, auf die WIr och sprechen kommen. Ihnen fügen sich och
Zzwel Bruchstücke von Matthäuskommentaren bei, WI1e mMI1r FErl Dr Au-
tenrieth, welche die Ausgabe der Katalogs der wertvollen StuttgarterHandschriften vorbereitet, auf Anfrage ach Incıpıt und Explizit der
Enarrationes muıtteılte. Der Kommentar beginnt A0 mıt den
Worten: Et CUu. lesus ın domum Patrı | Mt S, 14] Ac S1 dicat hoc fecıt
mıiraculum. Er endet 2057 Undecim discıpuli ı Mt 28, 16 ]interponuntur. Dann folgt ach einıgen kleineren Sen-
tenzen auf 2067 der Kommentar VO  s Valenciennes, W1e€e eın erbetenes
Otfo mır zeigte: Nomen liıbri huius evangelium Er schlie{t
WI1Ee 1ın Valenciennes 14 auf Z SiNe meri1tis ad beatitudinem PCI-venıtur. Dıie Überlieferung VO  a} Valenciennes 1St 1er miıt Va die von
Stuttgart (Zwiefalten) mıiıt bezeichnet.

D Ebd 289 Ebd 288
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iıne drıtte Überiieferung tfand ıch 1in Bamberg, Staatliche
Bibliothek, Cod Bibl 107 11 22) AaUSs dem 13. Jahrhundert, der
£rüher 1in der Bamberger Dombibliothek WAr, Hıer steht VOL der Glossa
oyrdiınarıda in Matthaeum der eıl des Kommentars Von Valen-
cıennes. Auf f. 1 liest INa  =) nämlıich: Nomen lıbrı evangelıum CC.,
Das Werk bricht auf 3V in der Erklärung der Genealogıe mMI1t den
Worten 1b eit Pharao diabolus fluctibus abissi mergeretur. Der 'Text
zeichnet sıch darın AUs, daß eine längere Einleitung bringt, die echt
iSt, da S1e sıch auch iın der Vorlage be1 Paschasius Radbertus, In Mat-
thaeum Aindet Daran schliefßt sıch der Prolog der Glossa ordınarıa un
sodann eın e1] der Genealogiedeutung der Enarrationes ın Mat-
thaeum (PL 162, Hıstorı1ua. Iudas habuit Lres £ilios Be1 der
Arbeit kommen WIr darauf näher Zzurück. Interessant be1 dieser UÜber-
lieferung ist, da{ß s1e sıch NnUu  $ be1 der Glossa ordınarıa selbst findet, un:
ZWar iın eıner Handschrift dieser Glossa, die, W1e och gezeigt wırd,
den Kommentar VO  w} Valenciennes benutzt. Hıer 1St also Quelle un
Verarbeitung och in der gleichen Handschrift verbunden. Dıie Hand-
schrıift 1St 1n unserer Untersuchung mM1t (Dombibliothek) bezeichnet.

iıne vierte Überlieferung gelang mır 1n Cod. 43 saec. 12)
JR Z5V der Biblioteca Nacıional rıd inden Denn OFrt

steht, wıederum VOT der Glossa ordınarıa 1n Matthaeum, ach Angabe
des Madrıiıder Katalogs de la Torre Longäs. Catalogo de (2O=
dices lat1ıonos, Biblicos, Madrıd 11935 165) W1e in Bamberg Cod
107 eın Prolog mI1t dem yleichen Incıpıt: Nomen lıbrı evangelium

uch die Zusammensetzung un das Explicıit (abyssı mergeretur)
1sSt oleıich.

Weilıtere ıhnliche UÜberlieferungen des Anfangs des
Kommentars sind auch 1n anderen Handschriften der Glossa ordinarıa
teststellbar. Das 1St der Fall ın Begınn der Glossa ordınarıa AaUus

> Kgl Bibliothek, Cod G1 kgl 12 4to AaUS dem
Z Jahrhundert (K) un: der Handschrift Vat lat
122 In letzterer ( endet diese Überlieferung ebenfalls Mal abyssı
InNErgeretur. In Kopenhagen schließt der Text vorher mMIt: terram

promıi1ssıon1s. och 1St die kurze iın den anderen Handschriften noch
tolgende Glosse mıiıt dem Explicit: abyssı mergeretur vorher schon
eingefügt. Wır haben also ber die Einleitung des Kommentars VO  $

Valenciennes un seine Genealogıe Christ] iıne größere Anzahl UÜber-
lieferungen. Dazu kommt auch noch Aaus dem westfälischen Kulturkreis
des 12 Jahrhunderts die Einführung iın die Glossa ordinarıa AaUuUs der

Staatsbibliothek (StZE: Universitätsbibl. Tübingen, epot
der ehem. Preuß Staatsbibl.) Ms theol lat tol 360 Aaus (L)
mit dem gyleichen Incıpıt: Nomen liıbrı evangelium und demselben Ex-
plicit: abyssı mergeretur.
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In Cod Vat lat 125 un 126 der n 1ı Bibliothek
AUuUSs dem 12 Jahrhundert finden sıch bereits eigentliche Um-
arbeitungen der Eıinleitung des Kommentars Von Valencıiennes VOT der
Glossa ordıinarıa: Secundum evangelıum SCcCPtem princıpalıbus bonis o

spırıtus 1mor1s &\ und V°®)
Jüngst hat Nnun auch Damıan Van den Eynde ber diese

Anselm zugeschriebenen Kommentare Matthäus einen anderen
grundlegenden Artikel veröftentlicht: Autour des „Enarrationes 1n
Evangelıum S. Matthaei“ attrıbuees Geotfroi Babıion Seine eben-
talls MIt vielen Belegen versehene un:! gestutzte Abhandlung befafßt
sıch mi1t dem Verhältnis des Kommentars Cum POSt ascensıo0NeEmM (Alen-
cCon) als angeblichem Werk Anselms mi1ıt den in Mıgne Anselms
Namen gedruckten Enarratıones ın Matthaeum, dıe in anderen Hand-
schriften Gottfried Von Babion zugeteılt werden. Das Ergebnis alßt
sıch zusammenfassen: Die Autorschaft Gottfrieds 1St möglıch. Denn
eın Wiıderspruch miıt dessen authentischen Predigten 1St nıcht vorhan-
den ber Siıcherheit 1St noch nıcht darüber erreichen, ob Gottfried
wırklıch der Vertfasser der Enarratıiones 1St. Feststeht aber, dafß diese
Enarratiıones den Kommentar Cum POSL ascensıonem AaUS Alenconreichlich benutzten, daneben auch die Glossa ordınarıa, da{ß S1Ee ıcht
von Anselm tTammMmen können. Suchen WIr also, auf diesen Arbeiten
aufbauend, eiınen Schritt vorwarts tasten in diesem dunklen Gebiet.

Paschasius Radbertus
in Matthaeum un!: der ommentar Nomen libri (Valenciennes)

Es WAar für miıch eine gyroße Überraschung, als iıch die Darlegungender Glossa ordınarıa Uun!: des Matthäuskommentars von Valenciennes,
die sıch, WwW1e Lottin bewiesen hat, vielfach ın der Glossa wıederfinden,
wortlich bereits 1m großen Matthäiäuskommentar des Pa-
S S fand Vor allem 1St der Grundgedanke ber
die Verbindung der Gaben des Hl Geıistes mıiıt den Seligpreisungen und
den Vater-unser-Bıitten OFIt schon finden Denn auch der esent-
ıche atz ber diese Verbindung AUusSs der Glossa ordinarıa WI1e AUS$S
Valenciennes findet sıch be1 Paschasıus bereits wörtlich: In precibus CeSLT,
ut impetremus dona: in donis, ut mandata: de operatıonebeatitudines SCQUUNTUFr. So liest INan ın der Glosse bei der Erklärungdes Sanctiticetur tuum Ebenso formuliert Valenciennes Das
wırd Vvom Verfasser dieses Kommentars Abschluß der Vater-unser-
Erklärung och einmal mit den Worten eın wenı1g anders wıederholt:

RechThAncMed 50—84
Lottin a. L 269, dort I1l I1 12—13
Lottin . 284, dort XII 2—10, Aaus 169T; 2121
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Precibus laborandum EST, ut percıp1amus ona gratlia; donis dAgCcN-
dum eST; pervenı1amus ad mer1ıtum;: PIO meritIis beatıtudinem SPC-

1 Das bringt auch die Glossa bei der gleichen Gelegenheıt 1 Be1
Paschasıus Radbertus liest INa  =) schon beide Formulierungen. Zunächst
heißt CS iınnerhalb der Erklärung der Bıtten des Vater-unser: Habemus
CrSo ın precibhus eadem, UT ımpetremus dona; ın donıs ecTIO AL
Spirıtus sanctı mandata; deinde ın operatıone beatiıtudines quibus —

rONCMUFr, illico CONSCQUUNLUF L Die ın Kursiydruck gesetIZLCN VWorte
sınd wörtlich in Valenciennes un: der Glossa ordınarıa finden Es
zeigt sıch also, dafß alle wesentlichen AÄußerungen Radberts S1C| 1er
wıederhiinden. Nur die Nebensätze nd die kleineren Zusätze siınd tort-
gefallen, die Formel och klassıscher urz erscheinen lassen. Das
yleiche Ergebnis bringt die Analyse der Zzweıten Stelle. Denn auch Rad-
ert wıederholt den Gedanken Ende noch einmal, Wenn w1e
die Glossa ordınarıa un Valenciennes Schlu{fß aut die Kurze der
Vater-unser-Bıitten hinweıst, deren umfassenden Inhalt der Herr auf
die schlichte Formulierung der sıieben Bıtten gebracht habe, damıt s1e

eichter dem Gedächtnis eingeprägt werden können. Der Inhalt se1
reılıch Zrofß, daß 1Ur mit Hıiılfe des Geistes un:! auch annn
LUr selten ertüllt werden könne1 Daraus zieht Radbert die Folgerung:
nde precibus elaborandum, UL OoNnd percıbiamus gratia; donıs ero

agendum, UL dervenıre pOsSsımus ad merıtum yratiae; deinde DTO mMeYyL-
t15 beatıtudinem quaerentibus CONCESSa\AM 1 Der Kursivdruck
belegt also auch 1er die wesentliche Gleichheit MILt Valenciennes un:
der Glossa ordinarıa. Wiıederum 1St die Formel Radberts 1Ur auf eıne
mehr systematische orm durch wenıge Streichungen gebracht worden.

Dabej fälle auf, daß die Glossa ordınarıa und der Kom-
ME AT VO Valencıennes auch iın der Kürzung übereinstim-
Me'  5 Beide Kommentare hängen also CNS ZUsammen und mussen ent-
weder direkt voneinander abhängen, daß der rühere eine Abbre-
viation Aaus Radbert ist, welche der andere annn übernahm. der beide
haben eine gyemeınsame Quelle, die eine Abbreviation des gyroßen Rad-
bert-Kommentars in Matthaeum WAar

Vertfolgen WIr diese Spur och weıter, sehen, welches
der beiden Werke die Glossa ordinarıa un der Kommentar von
Valenciennes früher liegt Im Kommentar VO  e Valenciennes geht
die Vater-unser-Erklärung von der etzten Bıtte Sed libera NOS malo
aus Dazu stellt S1e als abe des Hl Geıistes, welche diese Bıtte erfüllen

Lottin A, 285, dort Il. XIV 9—10, aus 169T7; 212v
Lottin A, , Z dort Il. ED

120, 298
Vg 120, 300
Vgl 120, 301
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hılft, die 4abe der Furcht. Es heißt daher fol 165V L Dum OTramus
Libera 1105 malo, 110  a alıud petimus 1S1 AT elatıonıs ıntus eL
OmMNLA NOXLA exXterıus spırıta 1MOYLS de: pellantur, UE sub DpaupDertatebeate DLVAMUS.

AÄhnlich werden die anderen Bıtten mıi1ıt entsprechenden Gaben des
Geilstes zusammengestellt und das Aaus dem inneren Wesen von

Bıtte un: abe begründet:
inducas 1n tentatıonem.

Nemo mit1is N1S1 spirıtu pletatis UUC virtus, continua SCr VELUF, petimus: Ne 110S$

Lugentes spırıta scıentıe ıllustrantur, AL $SCLANT quibus malıs involvantur et a.d
UqQJUam gratiam suspirant. Sed AT lacrıme prosint, roga4mut5; Dımaitte nobis debita
NOSEYA, quibus LENEMMUFT, UL lber; ad patrıam redeamus L

1' Man findet diesen Text verkürzt auch iın der Glossa ordınarıa1
Der Kursıydruck deutet die yleichlautenden Stellen Es fehlt also in
der Glossa ordınarıa VOT allem die Zeıle ber den spirıtus pletatıs und
die entsprechende Bıtte Et 10s inducas iın tentationem. Dıie Stelle
mu{fß oftenbar eiınmal in einer frühen Überlieferung ausgefallen se1n.|  /  | Denn wırd das Gleichgewicht mIiIt den anderen Bitten un: Gaben A
StOrt. Beı den anderen Bıtten und Gaben findet sıch nämlı:ch immer, W1e
WIr och sehen werden, eine doppelte Formulierung des jedesmaligen

Sıehe Lottin a. 283 XII 1—3 In steht die Stelle UT
und ebd.:; sıehe Lottin 2823 AIl D an F

Neben dem Druck VO  - 1590 (Lugdun1), den Lottin benutzte, habe ich den
Druck von 1507 Basel) [B] un die Handschrift der Frankfurter Stadt- und Uni1-
versıtätsbibliothek 35 benutzt F die dem Jahrhundert un: früher1n der Dombibliothek St. Bartholomäus WAar, Außerdem wurden Zzweı Überlieferun-

S on  a G SCnh aus Weingarten AUuS dem Jahrhundert beigezogen: Stuttgart, Landesbiblio-hek 11 [ W und 11 48 | W] vgl Löffler, Die andschriften desKlosters VWeıingarten, Leipzig KOL2: 66) Stichproben wurden vVvon Er1 Dr Auten-rieth gemacht AUuUs rel Zwiefaltener Handschriften des Jahrhunderts 1in Stuttgart,
!

Landesbibliothek Bibl tol 7, tol S11 un (vgl Löftler, Dıie Hand-schriften des Klosters Zwiefalten, Lıinz 1951 50 Aus dem bayerischen Raum1st benutzt worden die Glossa ordinarıa in Matthaeum des Jahrhunderts in der
Bamberger Staatl. Bıbliothek Cod Bıbl 105 I 24) Aaus der Abtei aut dem
Miıchelsberg bei Bamberg [1] Ferner wurde eıngesehen die Überlieferung des

} Jahrhunderts @rl ıbl 107 11 Z2)5 trüher 1n der Bamberger Dombibliothek
[D] Für eine wichtige Glosse 1St terner die Katalognotiz A Glossa ordinaria .  25

Jahrhunderts 1n Cod ıbl 106 11 13), der ebenfalls Aaus der Dombibliothek
d in Bamberg 9 herangezogen (vgl Leıitschuh un: Fischer, Katalog der

Handschriften der Kel Bıbliothek Bamberg, Bamberg 1895, 97 f3 Aus Trier,Stadtbibl., wurde die Glossa ordınarıa des Jahrhunderts in Cod 29/1305 benutzt
(früher 1m dortigen Chorherrenstift St Sımeon) ET Um den Raum der er-
suchten Handschriften noch weıter auszudehnen, wurde endlich ARIN der Kgl Biblio-
thek Kopenhagen noch Cod kgl 12 4t0, ebentalls Aaus dem Jahr-hundert, HS Die Handschrift WAar vorher In Breslau. Aus Madrid, Bıblio-
teca Nacional, 1St Cod 43 (SaeC. 12) benutzt |M ] Aus der Bıbl Vatıcana SIN be1i-
5CZ0OgECN Vat lat. 122 . V*] (saec. 14), 125 [ V*] SaeCc 12) und 126 [ VS] (saec. 12)Aus Westfalen 1St Zeuge Berlin, Staatsbibl. (Jetzt: Tübingen, Universitätsbibl.,Depot der hem. Preuß Staatsbibl. Ms eo lat. tol 360 aus Lisborn (saec. 112FB So dürften WITF auch eine handschriftlich gesicherte Grundlage für uUunNnSeTE Unter-
suchungen haben
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Verhältnisses VO  3 Aabe un: Bıtte, jer jedoch 1Ur eine einz1ge, die
spaterer Stelle zugefügt 1St Spiırıtum pletatıs rFrOSamus, ut OMO 1nN-
ter10r MAanNSueEeSCATLT et mıtıs f1at, tentatıone «Cr Wıe alle diese
zweıten Beschreibungen des Verhältnisses der Bıtten und Gaben findet
sıch auch diese 1ın Valenciennes: Dum dieiımus Ne 10S$ inducas in ten-
tatıonem, spiırıtum pıetatıs rOSamus, OMO inter10r MAaNSUESCAL et
mıiıtıs f1at, 1la temptatione 1

Wichtiger 1St, daß in der Glossa ordinarıa einıge Worte un Neben-
satze auch fehlen, die 1ın Valenciennes stehen un auch be] Rad-
bert selber. So tehlt iın der Glossa be] der Bıtte des Libera 105 malo,
W1e der obige 'Text zeıigt: Non alıud petimus 1S1 Ur elationiıs
(intus pellatur). Das hat aber; WwW1e die Kommentatıon Von Valencien-
NCS, auch wortlich Radbert cselber 1 Dasselbe oilt VO  w dem Nebensatz
bei der eben gedruckten Ausführung ber die 4Abe des 1ssens: ad
QUamM gratiam suspırant 2 Der Zusatz be1 der gleichen abe (sıehe
oben) quıbus tenemur, lıberi ad patrıam redeamus, 1st in der Glosse
ın Zzwel Interlinearglossen geteilt worden. Zu PEeCCAaTa 1sSt das Wort SC-
ZOSECN: quıbus tenemur, un Dımitte der andere eıl ut liıberi Te-
deamus ad patrıam. In Valenciennes steht WI1Ie bei Radbert noch
rıchtig als Fortsetzung des Textes der abe Das alles spricht bereits
sehr dafür, da{fß WIr in der Glossa ordinarıa eine Entnahme AUS Valen-
cCL1ennNes VvVor uns haben und nıcht umgekehrt, W1e Lottin vermutete.

Es wırd 1U  e sehr wichtig se1nN, da{fß INan den Text vVvon Radbert selbst
vergleicht, weıl INan annn besser sıeht, W1e die ausgelassenen Teıle
wirklich seinem Text inhaltlıch gehören. Denn CS könnten Ja auch
bloße Zusätze in Valenciennes se1n, da{fß der Text der Glossa der
ursprünglıche ware. Radbert schreibt also, WEn WIr die mM1t Valen-
cCı1ennes gemeiınsamen Stellen 1n Kursivyvdruck Ssetzen:

Et ut haec dona perciplantur, dicente veritatıs magıstro ın oratıone dominica
Septiem precibus ONECMUF. Nam 1n quod 0OTaAaMMS Libera 705 malo, nıhil
alıud dicımus, NLSL UE spirıla ELMOYTIS de: INLUS Omn1s Or elationıs inflatio
superbiae LOEC NOn et OMNLA nNOX1Aa L1LEIUMNM exterius depellantur, sub spiırıtu
paupertatıs beate ULVETE pOssımus. Sıc quıppe sapıentıa de: patrıs haec CUNCLAa DTrO-vidit, VLYEuUS beatıtudinis percıpiatur dono et donum Sanctı spiLrıtus
OYrationis au am ıpse CompOoSult, ımpetretur. Nemo igıtur mLtis NLSL qUCIM spirıtus
dietatis lrroraverit ut haec DLrEus Contınua ETVELUFT, petimus apud e Et nOoSs
Inducas ın tentationem. Deinde Iugentes scıentiae spirıta ıllustramur, AT SCLTYE pPOS-
SIMUuSs, quibus malıs ınvolvımur el ad GHAM Datrıam suspırantes lugendo quantoclusfestinare debeamus. Sed lacrımae proficiant lugentibus, YOSamA> dimitt: debita
nNOSLYA, quibus retinemur, libertate reCcCDTAa ad patrem securı quantoclus ICDC-demus S

1697; Z0ZE: vgl Lottin 284, W XI11 13—14 Zu dieser SaN-
zen AI vgl Radbert, In Matthaeum c.6 P20 298 o WOTFraus s1e
ENINOMMEN 1St auch den Stellen, die sıch nıcht 1in der Glossa ordinaria finden

120, Z 120, 220 DE
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Man hat also dasselbe Bild W1e oben VOTLr sıch Dıie in der Glossa teh-
lenden Worte gehören mıtten hinein in den logisch un psychologisch
teın aufgebauten 'Text des Paschasıus Radbertus. S1e sind daher keine
Zusätze in dem Aaus ıhm NOMMENCNH Text von Valenciennes, sondern
S1€e siınd ursprünglıch. Dıe Glossa er ST hat Valencıennes
e Kr zit.

Aber noch eiINne andere Frage stellt sich beı der Nn Verbundenheit VO  e Radbert
und Valenciennes. ISt vıiıelleic Valencıennes Quelle für Rad-

Da Valencıennes spaterer Auszug AUS Radberts sroßem KOom-
INeNTLAar ISt, zeıgt z iıne Schriftstelle, d1e 1LUT verstümmelt 1n Valenciennes C1-

scheint. Be1 der Bitte Fiat voluntas LU2 heißt 1n Valenciennes: Fıat moluntas
IUd CNUS voluntatem de1 consulentes asarmk> ın alterum miserendo, quatenus

mualıs omnıbus liberemur. Inıtium: SUL1 miserere; 18 * DTO 110 INOTi22
Radbert ber schreıibt: Fıat 1n sicut 1in celis de1 voluntas, quon1am NO  !

ESTt scientla, 10ON GSE consılıum CONLFLra domıinum. Quapropter voluntatem dominı
consulentes agendum est ın alterutro miserendo, quatenus Aws  “* malıs omnıbus Lbere-
N  - rdo misericordiarum Unusqu1isque inC1plat, SICUT scr1ptum est
Miserere anımae LU42€ placens deo Fınem VCTO Christus ıpse 1iNsSınuat huc hıc)
qui misericordıia venıit, et1am Dro peccatoribus vellet mOTL Z

Der Anonymus VO Valencıennes bringt also, W 1e der gleiche Kursivyvdruck belegt,
einen zıiemlıch wörtlichen Auszug AaUusSs Radbert Dabe:i löst ber den echten Ge-
danken des Matthäiäuskommentars Radberts auf, wenn 11UI das Anfangswort des
Miserere AUS Ecel 30, bringt. Denn fällt das Beispiel des Todes Christi WC$
un: Jleibt das tür den gewöhnlıchen Leser unverständlıche Wort Inıtium: Sul
miserere; finis: pPro alio mMoOorl1.

Noch deutlicher wırd das Anzeıchen der Kürzung einer anderen Stelle. Sıe
steht bei der Behandlung der Bıtte: Sicut 1105 dimıttimus. Paschasius Radbertus
bringt noch den Sanzecn Text VO  3 14 25 Unde Praecceptum eSstTt 1ın hoc 1DSO
evangelıo: Cum steteritis ad Oratıonem, yemuittite, $2 quid habetis Adversus alıquem,

vestier quı in celis EST; remittet PECCAaTa vobis;: $ VOS NO  s remiserıt1S,
inquit, N VESLETS quı 1n celıs eST, remittet vobis DEeECCALA esirda Q

Das zieht Valenciennes in die Worte IinNnenN:! Unde dicıitur: S Oratıs, yemiıt-
tıte, $2 quid habetis adversus aliıquem. Sz autiem NO yemSerıt1s, NEC ater wesier
dımittet vobis peccata Destra Z

Auch bei der Behandlung ber das Fıat voluntas LU2 sınd Wwe1ı Schriftstellen 1n
der Abbreviation VO  i Valenciennes gekürzt, die Radbert noch Sanz bringt.

Radbert selbst chreibt Fıat mvolunntas LU.d Hoc OTAMAMUS, AL libertatem arbitrı
nOStrL Dper gratiam SOCLEMUS 1PS1US voluntatı, quı ViVIt, 1am 1O  z sıbı V1ivat, sad
voluntas de1 lıbera 1n omnıbus impleatur. De quUua nımırum voluntate SAaNnNCLUS apOStO-
lus LESTALU dicens: voluntas de1 est sanctificatio VEeSLIA, abstineatıs V OS carnalı-
bus desideriis. Et alıbi dominus: Haec eST, inquıit, voluntas patrıs quı misıit,
OMN1Ss qu1 videt filium credit 1n CU) habeat yıtam efiernam 2

Daraus wırd 1n Valenciennes: Fiat voluntas LUd Oramaus, UT lıbertas nOstYrL
arbitrı per gratiam e1us societur SUuC voluntatı YUEC est sanctificatio OSTIra € urta
efierna Q

16067; ZUOT: vgl Lottin 284 0 XII 25— 28
120, AD E
120, 295

168 V Des Z ZE: vgl Lottin 272 111 1214
120, 286
168V; CT

370



Paschasıus Radbertus als Vermiuttler des Gedankengutes der karolingischen Renaissance

Es siınd alıso Aus den beiden bei Radbert noch wörtlich zıtierten Schrifttexten NUr

Je Wwe1l Worte: „sanctificatio nOostra“” Uun: „V1ita nostra“ geblieben. Man kann kaum
annehmen, daß Radbert umgekehrt die Wwel entsprechenden Schriftstellen AUS$ den
Je WEe1 Worten herausarbeitete. Wenn auch Erganzungen VO  e} Schriftstellen durch
Bearbeiter nıchts Seltenes 1mM Frühmittelalter sınd, 1St das do: hier schwieriger
anzunehmen.

In die gleiche Rıchtung WeIlst auch, daß die Abbreviation hie und da das tür
Radbert typısche „1ure“ noch kennt, während S$1€e den meısten Stellen ebenso
typısch als Beiwort ausläfßt. S0 1STt das Wort eLtwa2 bei der Beschreibung der abe
des Rates stehengeblieben: Opus eST Spırıtuml consılii, u voluntas de] dirıgatur ın
nobis, 1uUre misericordes CcsSse pOSSIMUS -

Eın entscheidendes Kennzeichen für die Abhängigkeit des Valencienner Kommen-
Lars Von Radbert und SC das umgekehrte Verhältnis 1st die Art der Benutzung
VOo  =) Vätertexten, dıe Radbert reichlich, WECLN auch me1st ANONYM, benutzte. Nur eın
Beispiel wieder aus der Erklärung des Vater-unser. Nehmen WIr die Bıtte des Panem
NOSTrIrUmM quot1di1anum da nobis 1€. Es 1St dort be1 der Deutung des „quotidianus“
einmal deutlich auf Augustinus, Sermo dominı]ı 1n ‚9 zurückgegriffen. Augustinus
verstand den Ausdruck U, VO täglıchen, öfteren Essen des geistigen Brotes: Restat
ig1itur, Sagt der Kirchenvater, ut quotidianum N accıpı1amus spirıtualem,
Praecepta scilicet dıvına, quUaC quotidie OpoOrtet meditarı ect operarı. Nam de 1PS1S
dominus dicıt: Operamıiını1 QUaC NO:  e} corrumpitur 2

Das wird Von Radbert umgearbeitet: Sed quıdam hunc altıus diıs-
cutientes quotidianum spiritnalıa DraecepDtia diıyina GUAE quotidie meditarı
debemus operarı, accıpienda planius Sanxerun Cibus NamMque«e voluntas
patrıs eStTt. Ex quo iıdem Un1CUus, 105 doceret, patrıs tilius Meus, inquit, cibus eSL,

facıam voluntatem patrıs me1. Et alıbı a.d discıpulos: ÖOperaminı cıbum quı NOoNn

perit, sad in vitam eternam. Meditatıio enım legis divınae Praeceptorum
exhibitio anımarum est cıbus 3

Daraus wırd 1n der Abbreviation VO  e} Valenciennes: Panıs dicuntur spirıtualia
GUE SCIHLDECT SUNL exercenda, quı1a V{ cıbus est voluntas den Unde: Üpera-

mMını cıbum guı nNnO  > perıt, quia impletio legıs dei c1bus est anıme 3
Wenn 11a  — die Texte vergleicht, ergibt sich, dafß der ext be1 Radbertus noch

näher bei der Formulierung Augustins steht. Allein hier werden die Praecepta„diıvına“ SCHANNT, eln Ausdruck, der 1in Valenciennes bereits fehlt der I1Nebensatz, dıe Gebote „tägliches Brot“ sind, tehlt 1n der Abbrevıation.
Augustinus chreibt darüber: qUaC quotidie meditarı ODOTFTEL en operarı. Wörtlich
hat das Radbert übernommen un 1Ur das „oportet” in eın „debemus“ geändert.Dıie Abbreviation hat das umschrieben 1n die Worte: qu«c SCIHNPDCI SUNT exercenda.
Iso zeıgt siıch auch l1er das rühere Ergebnis: Radbert 1St der rühere Autor, A4AUS
dem Valenciennes eın Auszug, eine Abbreviation ISt.

Be1 der wörtlichen Vergleichung des Kommentars VO  3 Valenciennes
mit Radbert hat sıch herausgestellt, daß ın dem eıl der uns och A
haltenen Abbreviation eın besonderes Eıgengut außer der Kürzung
und eventuellen Zusammenfassung sıch findet. Wohl 1St hıe un: da die
Systematisierung deutlicher geworden un 7R eiıne eıgene For-
mulıerung des „SCHSUS spirıtualis“ herausgestellt. Das steht aber auch

1697; UD9 vgl Lottin . 285 XII 32—33 Sıehe bei Rad-bert 120, 299
39; 1280
120, 291 D—292
168T; DA
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1m Grunde bereıts bei Radbert. Dıie Zusammenftassung treilıch bedeutet
einzelnen Stellen natürlich eiıne ZEW1SSE Umarbeıt, 1ber ohne Ideen-

anderung.
Wır stehen also VOTLT dem Endergebnis WENN WIr die einzelnen

Gründe zusammenschauen dafß 1n Valenciennes 14 Z Stuttgart
Cod theol 262 und den anderen Handschriften eın Matthäus-
kommentar Nomen hulus lıbrı vorliegt, der eine Abbrevıatıon des
yroißsen Matthäuskommentars des Paschasius Radbertus 1St. Ihn hat die
Glossa ordinarıa verkürzt.. ü — A . Es soll 1U  a dem weitergehenden Einfluß nachgegangen werden, den
Radbertus auf dem Weg ber diese Abbrevıjation auf die Exegese des
Miıttelalters un damıt auch auf unsere Zeıt, sOWweılt S1e für geistge-
tragene Überlieferung Sınn hat, ausgeübt hatC a a

Il Der Einflud Radberts durch die Abbreviation auf die Glossa ordinaria

Es soll zunächst das Verhältnis der Abbrevıjation ZUrFr Glossa ordinarıa
och mehr 1im einzelnen geprüft werden. Mehrtach iSt;, w1e schon
hervorgehoben wurde, bereits auf die CNSC Verbindung des Kommen-
tars von Valencıennes 14 (Z) mıiıt der Glossa ordinarıa hingewıiesen
worden. War das doch einer der Gründe für die Hypothese VO  —3

Lottıin, da{fß Anselm iıhr wahrscheinlicher Verfasser sel,. Fuür den Be-
ginn des Kommentars hat Lottin diese CNSC Verbindung mıiıt der Glossa
ordinarıa 1im Band seiner Psychologie et Morale 162 bewiesen.
Sein Endergebnis lautet: S09 chose AaU X VYCUX POUr rediger SO  S

commentaıre SUT les premiers MOTS de l’Evangile de saınt Matthieu,
”’auteur de Valenciennes 14 na rıen trouve de M1eUxX qUC de transcrıre
O la lettre (en supprimant quelques MOS et modihfant l’ordre de quel-

CCUUCS phrases) la Glose ordinaıre SUTr le meme PaASSasc
Eın kleiner Abschnitt AauUs der Deutung der ersten VWorte des Van-

gelıums ‚Liıber generationıs“ se1 1er abgedruckt, die gyroße Ahn-
iıchkeıt zZu belegenE e  C n S  Pn U

/
Abbreviation T60T; Glossa ordinarıa
Liber Genesıs DrınCLDLO SO OML- Liber generationıs. | Hıeronymus| He-

NATUY, ubı dıicıtur: Liber generatıonıs Tel volumiınıbus SU1S ptinc1p10
de, er He SUNE generatıiones celı et iımponunt, uL lıber zeneS1S SMO prın-
terre. Quı liber princıpıum est wveterıs C1DL0 nominatur, ubı dıicıtur: liber RC
testamenti. Secundum quod ın princıpio nerationis de, et He SuUNnt generatıonese a  ” NOUL dicıtur: Liber generationıs esu celı et Quı lıber princıpium est

veterıs testamenltz. Secundum quod ınChraistz. Et SICHE illud carnalı Israeli DYrO-
Dponiıtur, ıta istud spiritnalı. DrinCLDLO O0UV1 dicıitur: Liber generatıo-

nıS esu Christi, quamVISs 1n hoc SIt
Pars lıbri Et siCut carnalı DTrO-
Donıtur Israeli, ita V'U): spirıtnalı.

168
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Mıt Ausnahme des Einleitungssatzes, autf dessen Ursprung WIr nach-
her sprechen kommen, un eines Zusatzes in der Mıtte: quamVIs in
hoc SITt Pars liıbrı, dessen Quelle WIr ebenfalls och erwähnen
werden, 1St also alles 1in beiden Werken aufs Wort gleich Die beiden
Zusätze sınd oftenbar Aaus Rabanus Denn OFt liest INadn:

Quare lıbrum dixerit generation1s, C arvam Librı artem LENEAL ZENE-
Yatıo, hoc intellıgıtur quod consuetudınem gent1s SU<4Lde SECULUS eStL. Consuetudo
Hebreorum ESLT, volumınıbus COTUM DrincıpıLs ımponant nOoMINA, R ESTt GenesiS,
Exodus, ceter1 labri egales

Nachdem als Quelle für Valenciennes Radberts Kommentar festge-
stellt 1st, wırd Cc5 für den Zweck uUuNnNseTrTer Arbeıit, seinen Einfluß auf das
Frühmuittelalter testzustellen, ZuLl se1ın, auch den Urtext lesen:

Liber generation1s lesu Christi Futurum enım torsitan hunc Faustum nOVerat

(evangelista), qu1 TeE!  um NO  $ recıperet iıdeo tal;ı uSus EeST princ1p10,
LUnNCcC continuo repercutlat condemnet. Nam lıber princıpi veterıs a-

mentı 5  OS den1que IN1t10 volumiıniıs appellatur, quı1a in secundum NOSLFam

interpretationem scr1ptum legimus: Hıc est Liber generation!ıs dae Et iıllud Istae
SUNT generationes coel: et Lerrae, quando cCreatage SUNL. Ex QUO CONSTAL, UOCUMUC
tTamen modo, quod 1n primordi0 iıbiıdem generat1o coel ; terr4ae inscrıbitur,
quıia inde enesı1ıs appellatur. Et ideo dıignum profecto fuit NOV1 testament1 inıtıum

Alıoquin qUamVI1S consuetudo SIt Hebreorum 1N1t10 liıbrıs imponere,
videtur nım1ıs CSSC, ut utrıusque testament!1 princıpıum un  S OCetur nomiıne.
Et notandum quod SiCUE ıIlud secundum lıtteram carnalı Israeli proponitur, ıta istud
1ın Christo spirıtnalı COP10S1US destinatur

Der Kursiydruck zeigt d} W Ads die Abbreviation Au Paschasıus
ahm und W 4ds in die Glossa kam Das sınd alle wesentlichen (Ge-
danken Radberts, die damıit ın das Mittelalter ber die Glossa ordı-
narıa eingingen. Alles, WAs nıcht Aus Rabanus in die Glossa ordinarıa
übernommen wurde, STamMMtTt von der Abbreviation, also AUS Radbert.
Im etzten atz 1st iın der Glossa durch den Zusatz die Verbindung mıt
dem Vorhergehenden unterbrochen. Daher mußte 1er das Wort

(testamentum) wıederholt werden. Dıie Abbreviation 1aber konnte
die Ausdrucksweise Radberts „iıllud“ beibehalten. Man sieht also erneut
Zut den Weg Radbert Abbreviation Glossa ordıinarıa.

1ne andere Stelle AaUuUSs der schon VO  —$ Lottin veröftentlichten Dar-
Jegung ber die C g 1 C  f t1 1in der Abbreviation soll
durch die 11U.  a möglıch gewordene Vergleichung miıt der Urquelle Rad-
ert dieses Ergebnis vertiefen un auch 1er zeıgen, W1e die Theologie
Radberts un seline Exegese ber die Abbreviatıon un: annn die Glossa
ordinarıa iıhren Weg 1NSs Mittelalter ahm Schon Schönbach War
die AÄAhnlichkeit der Ausführungen der Glossa ordinarıa mı1ıt Radbert

In Matthaeum I 107 /31
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aufgefallen, WeNn auch die Glossa och für eın Werk Walahfrid
Strabos hıelt Zunächst die Texte

Die Glossa ordinarıa schreibt, wiıeder dem Namen des Hıero-
N YINUS, be1 dem sıch jedoch diese Ausführungen nıcht finden

„Generationis“ singularıiter dicit, qUamVISs multi; pPCI ordınem replicentur, guıa
UNLUS tanlilum generatıo queritur Dpropter aAM ceiere hıic ınducuntur. Non divinam
proponit NAYTTYAYTEe generationem, quod impossıbile ESSET, ME Isaıas dıcıt Generationem
P144S qu1ıs enarrabit? Sed humanam, QuUAMULS el AecC N sıt ınenarrabilis.
Sed Ila LOLA ınenarrabilis S, qu1a, etsz dicıtur filius s  * genitus, qua-
lıter, nNec apostolus NnNecC propheta nOovLL nNec angelus.

„Tesu Christi“ ıd eSTt salvatoris 1O  - perditoris, quod fuit Adam, AR Der reg1am ef
sacerdotalem NALIUYTd deL et hominis MONSITELUN. km „Zesus” YEeCIOT typDICE,
NUunMN: essentialıter secundum quod Deus potens salvare. „Chriıstus“ officır est
NO  e NAature, qula UNCLUS est ın sacerdotem 2d interpellandum DTOo nobis guı ene ın
Lerram Drom1SSLONLS inducıit

In der Abbrevıatiıon lıest iIiNnan fast gyleich, Ww1e die kursıv gedruckten
Worte 1m Text der Glossa und der Abbrevijation zeıgen. Nur stehen
die beiden Abschnitte ın der Abbreviation umgekehrt. In ihr steht

A 1607;
„Generationıs“ singularıter, quı1a UNLUS Iantum Christı generatıo querıitur propter

UB AM cCeiere hic dicuntur. Nam dıivinam proponiıt NATYAdTe generatıonem, guod 1mM-
possibile eST, AL Isazıas: Generationem e144Ss quıs enarrabiıt. Se. humanam
er hec iınenarrabilis 37 Sed 1la fOLd esti inenarrabilis, qu1a etsı di-
Citur filius geniıtus, fIamen qualiter NecCc apostolus necC propheta NEC angelus
nOVLE.

„Zesu Christi“, UL per regz1am sacerdotalem ersonam NALUTAa de: ef homints
MONSEIEYTELIUT., „Zesus“ Lim populı de: typıce recLor, hic essentialıter secundum quod
deus olens salvare. „Christus“ officzi quod UNCLUS ın sacerdotem quı ınter-
pellet DTrO nobis, guı ene ın terram Drom1sSLONLS introducıt.

Der Kursiydruck zeigt also schon deutlich, da{ß die beiden TLexte voll
übereinstimmen, dafß INan selbst oftenbare Schreibfehler des einen
AaUS dem anderen verbessern Za Es 1STt NUr, der gewöhnlichen Art der
Glossa entsprechend, eine weıtere Erklärung des „JLesu Christı“ durch
„1d eSt salvatorıs NO perditoris“ eingeschoben worden. Sıe Aindet Man
ın den frühen Überlieferungen der Glosse, etitw2 1n den beiden Stutt-
garter Handschriften AUuUS Weıingarten oder Trier och als Einzelglosse,
ebenso iın der Frankturter (F) un Bamberger (D) handschriftlichen
Überlieferung. uch iın dem Druck Von 1507 1St der Text als eu«c
Glosse gedruckt und A{ seine Eıgenständigkeıit in dieser spaten Zeıt
och kund

Über einige Evangelıenkommentare des Mittelalters (Sitzungsberichte der Kaıs.
Akademie der Wissenschaften, Philos.-hist. Klasse, 146. Bd.), Wıen 19035 4. Ab-| S o O n handlung, 174 „Zwischen dem Druck des Abschnittes tür Matthäus 1n der Glosse
bei Miıgne and 114 und dem Kommentar des Paschasius ylaube ıch Bezüge wahr-

. »S  a“ zunehmen.“ Dıie vorzügliıche Abhandlung hat mir miıt iıhrer Quellenanalyse des
Rabanus un Radbert auch manchen Dienst erwıesen.

Ö Vgl Lottin a. O 166
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ber hat wirklich die Glossa ordınarıa für den übrıgen eıl der
Stelle die Abbreviatıon benutzt oder unmittelbar Radbert gekürzt,
W 4S ann AaUS der Glossa in die Abbreviation übernommen wurde, w1e
Lottin auf Grund des „Hıeronymus”, dem der 'Text VvVvon der Glossa
ordinarıa zugeschrieben wurde, annımmt? Wıe schon bemerkt, afst sıch
der Text be1 Hıeronymus nıcht nachweisen. Versuchen WIr also durch
einen Vergleıch mi1t der Urquelle, dem großen Matthäuskommentar
des Radbertus, weıterzukommen. Hıer muf{fß CS gleich auffallen, da{ß
auch OFrt die beiden Abschnitte W1e 1in der Abbrevıatıon gegenüber
der Glossa ordınarıa umgekehrt stehen, da{ß also be1 Radbert W1€e in der
Abbrevıatiıon zunächst die Deutung des Namens „Jesu Christı“ VOTL

der Erklärung des Wortes „generatiıo“ vorgenOMIM:' 1St. Be1 Radbert
findet mMa  =) auch den Grund dieser sonderbaren Umkehrung, die 1mM
bıbliıschen 'Lext WI1€e 1im Inhalt ja keine Begründung findet, da{fß dıe
Glossa ordinarıa zut die Umkehrung vornahm. Radbert steht noch

dem Eindruck der vorher behandelten Ahnlichkeit Von Schöp-
tfung (in der Genes1s) un: Erlösung (bei Matthäus), WwWI1e s1e 1m oben
abgedruckten Text der gleichen Einleitung in den beiden Büchern un
deren Deutung sıch ausgesprochen hat Daher Sagt folgernd, daß
INan auch bei der Erlösung csehr gut VO  a der Erschaffung im Himmel
und auf Erden sprechen könne: qu1a videlicet 1n Christo, CUu SIt eus

homo, utraque NAatLura verissıme comprehenditur. Das zeıgt annn
Namen ESUS Christus

Unde „Jesu Christi“. Sub duobus nominibus apte titulus inscribitur, UL per
regıam et sacerdotalem €  o  M de: et hominıs NALIUTAa quası 1in fronte ıllıco de-
sıgnetur. „Jesu sub figura nOomin1s 1n lio 1am praecessit. eterum Christus

offzcız eST, 1O  - Naturae, quod UNCLUS SLE prac consortıibus SU1S ın CET-

dotium ad expiandum DYO nobis ; ut ad Lerram multum diuque patrıbus Dromiıs-
54 filios introduceret. Unde otlens est salvare credentes. Secundum erı offt-
C11L dıgn1iıtatem quotidie Christus interpellat Dro nobisR  Paschasius Radbertus als Vermittler des Gedankengutes der karolingischen Renaissance  Aber hat wirklich die Glossa ordinaria für den übrigen Teil der  Stelle die Abbreviation benutzt oder unmittelbar Radbert gekürzt,  was dann aus der Glossa in die Abbreviation übernommen wurde, wie  Lottin auf Grund des „Hieronymus“, dem der Text von der Glossa  ordinaria zugeschrieben wurde, annimmt? Wie schon bemerkt, läßt sich  der Text bei Hieronymus nicht nachweisen. Versuchen wir also durch  einen Vergleich mit der Urquelle, dem großen Matthäuskommentar  des Radbertus, weiterzukommen. Hier muß es gleich auffallen, daß  auch dort die beiden Abschnitte wie in der Abbreviation gegenüber  der Glossa ordinaria umgekehrt stehen, daß also bei Radbert wie in der  Abbreviation zunächst die Deutung des Namens „Jesu Christi“ vor  der Erklärung des Wortes „generatio“ vorgenommen ist. Bei Radbert  findet man auch den Grund dieser sonderbaren Umkehrung, die im  biblischen Text wie im Inhalt ja keine Begründung findet, so daß die  Glossa ordinaria gut die Umkehrung vornahm. Radbert steht noch  unter dem Eindruck der vorher behandelten Ähnlichkeit von Schöp-  fung (in der Genesis) und Erlösung (bei Matthäus), wie sie im oben  abgedruckten Text der gleichen Einleitung in den beiden Büchern und  deren Deutung sich ausgesprochen hat. Daher sagt er folgernd, daß  man auch bei der Erlösung sehr gut von der Erschaffung im Himmel  und auf Erden sprechen könne: quia videlicet in Christo, cum sit deus  et homo, utraque natura verissime comprehenditur. Das zeigt er dann  am Namen Jesus Christus ”:  Unde et „Jesu Christi“. Sub duobus nominibus apte titulus inscribitur, t per  regiam et sacerdotalem personam dei et hominis natura quasi in fronte illico de-  signetur. „Jesu“ autem sub figura nominis in alio iam praecessit. Ceterum Christus  nomen officii est, non naturae, eo quod unctus sit prae consortibus suis in Sacer-  dotium ad expiandum pro nobis ..., ut ad terram multum diuque patribus promis-  sam filios introduceret. Unde ... potens est salvare credentes. Secundum vero offi-  cı dignitatem quotidie Christus interpellat pro nobis ...  Cur autem „generationis liber“ singulari notetur numero, cum quadraginta per  ordinem replicentur, nulli dubium, quia unius tantum generatio queritur Tesu Christi,  ceterae vero propter hanc insinuandam ad medium deducuntur. ... Quaeri etiam po-  test et profundissima quaestio videtur, cur Matthaeus publica voce „Liber generationis  Tesu Christi“ dixerit, cum [/saias clamet et dicat: Generationem eius quis enarrabit?  ... Nisi quia ibi de generatione quae secundum divinitatem est, dictum putamus;  hic autem de generatione quam pro nobis secundum hominem suscepit, quamquam  et ista magna ex parte inenarrabilis esse credatur ... Sed quia est filius dei ab  aeterno patre genitus .. ., dicibilia quidem esse. Sed quomodo sit vel qualiter aeter-  nus genitus sit, ... nec apostolorum quispiam didicit nec prophetarum comperit nec  angelorum scivit ®.  Die kursiv gedruckten Worte finden sich in der Abbreviation und so  auch in der Glossa ordinaria. Man gewinnt also einen weiteren Ein-  7 PL 120, 44 C—46 B.  8 Man vgl. als Patentext für diese letzten Ausführungen Augustinus, De con-  sensu evangelistarum 1. 2 c. 1: PL 34, 1071. Das ist von Rabanus übernommen: In  Mt 1.1 c. 1: PL 107, 751 B—C.  375Cur „generatıonıs Liber“ singuları NOTeLUr NUMECIO, CUu quadragınta per
ordinem replicentur, nullı ubium, guıa UNLUS Lanium generatio queritur lesu Christt,
Cefierae VerO propter hanc insınuandam aAd medium deducuntur. Quaeri et1am PO-
teSst profundissima quaest10 videtur, CUr Matthaeus ublıca VOCe „Liber generation1is
lesu Christi“ dixerit, C Isaıas clamet E1 dicat: Generationem e14S5 quıs enarrabit?

Nısı quia ıb;ı de generatione qUaCl secundum divinıtatem CST, diıctum PUutamus,
hic autem de generatione quam pro nobis secundum homiınem suscepit,

1sta inenarrabilis sSSsSe credatur Se. quı1a est fılius dei ab
aetferno altre genitus dic:bilia quıidem eSSC. Se quOomo.do SIt vel qualiter er-

LUS gyen1tus S1It, NeCcC apostolorum quıispiam didicit MC prophetarum comperit NC

angelorum SC1VITt
Die kursıv gedruckten Worte Ainden siıch 1n der Abbreviatıon un:

auch in der Glossa ordinarıa. Man gewinnt also einen weıteren Eın-

120, O Zl
® Man vgl als Patentext für diese etzten Ausführungen Augustinus, De CON-

evangelistarum 3 9 NO Das ISt von Rabanus übernommen: In
Mt Ka 107, 751
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blick, W1e Radberts Ausführungen 1er stark zusammengefaft worden
— sind. Dennoch 1ISTt der Grundgedanke geblieben. Man annn sıch reılich

des Gedankens nıcht erwehren, daß feine Gedanken doch be1 der
Systematısatiıon verlorengegangen sind. An manchen anderen Stellen
1St mMIr aufgefallen, W as auch 1er leise schon ZU Ausdruck kommt,
da{f eLtwa die Idee Radberts ber das Corpus Christı mysticum in der
Verbindung des christlichen Lebens mMi1t dem Herrn un seınem Heı-
lıgen Geıiste sehr gestrichen worden ist. Im obigen Text ist das
durch die Streichung des „PFrac consortibus su1s“ oder der „generat1ıoA0 A  W  k AT pPTO nobis“ geschehen. Dıie Stellung der Deutung des Namens Jesu

A 8 S VOFTL der des Wortes „generatıo“ aber zeıgt, da{f auch 1er die Abbre-
- a  ‘ H8 AD vliatıon Radbert nähersteht als die Glossa ordınarıa, da s1e diese Stel-

lung och VO  S ıhm übernimmt

Versuchen WIr NUu.:  e och umtassender die rage der Abhängig-
eıt lösen be1 der dogmengeschichtlich wichtigen Lehre ber die
Verbindung der Vater-unser-Bıtten m 1 den Gaben

Auftfallend ber 1sSt und bedarf noch näiherer Klärung, 1n der Glossa
wel klare Zusätze sıch finden, welche die Abbreviatiıon ıcht hat und die sıch
dennoch auch bei Radbert finden qUamVI1s multı per ordınem replicentur, el

1ım Anfang, den Einwurtf den Singular „generationi1s“ begründen,
un-: Schluß, bei der Deutung des Namens Christus, WIF „CST O:  1cil“
der Zusatz „nNon nature“ beigefügt. Es kann se1n, da unNnseIe bisherigen Über-
lıeferungen der Abbreviation hier nıcht Zut sınd, W1€e e die Unterschiede in ihnen
zeigen. Bıs wr 1ine andere finden, sınd WITr also hier 1m dunkeln; jedoch wiırd diese
Einzelbeobachtung die Grundergebnisse nıcht andern brauchen, da S1e gu k  ım
Handschriftenbefund begründet seın kann Aufßerdem 1St auffallend, da{fß die VWorte
„quUamVıs multı replicentur“ 1n der Überlieferung der Glosse 1n Bamberg
107 (D) fehlen. Was 1St ecs dann ber MIıt dem Namen Hıeronymus, dessen
Nennung diese Ausführungen 7zweımal gehen? Beim erstenmal hat schon in der
Frankfurter Handschrift eine spatere Hand Rabanus richtig übergeschrieben. Beide
Stellen finden sıch weder be1i Hıeronymus noch be1 Ps.-Hieronymus, In Matt EeCUIN.
Es mu{fß 1so 1ler eın Irrtum 1n der Überlieferung se1n, der auch 1n der folgenden
Glosse S1CH fortsetzt, die tälschlich Chrysostomus 1M Druck zugeschrieben 1St, wäh-
rend auch hıer Frankturt 35 das J(eronymus), das Stelle des Chrysostomus schon
steht, ebenfalls richtig mit Rabanus überschrieb. In Bamberg CO 107 (saec. 13)
tehlt der Name des Hieronymus beiıden Stellen, während Bamberg 106 2 US
dem gleichen Jahrhundert schon den Namen bringt. Er muj{fß Iso schon früh alsch-
li beigesetzt worden se1in. Leider geben die beıden alten Weingarten-Handschriften
und die relı Zwiefaltener, die rlerer un' V® 2AUusSs dem 12. Jahrhundert) darüber
keine Auskunft. Wıe 1mM etzten Kapiıtel unserer Arbeit noch näher belegt ISt, steht
INn iıhnen keiner der "TLexte aus der Abbreviation, Iso auch nıcht einer der obigen. Da-

sind alle übrigen Ausführungen, w 1e die der Abbrevıation als Einzelglossen
beigefügten ber „Jesu Christi: ıd est salvatoris NO perditoris der der Ra-
banustext ber die „CONsuetudo Hebreorum“, dort interessanterweıse schon fin-
den Wır haben Iso hier eine Überlieferung des Jahrhunderts VOr uns, dıe den
ZaNnzen Text mM1t SENAUCT Ausnahme der JUS der Abbrevaation SCHOMMENC: Stel-
len bringt. Das äaßt9 dafß die Abbrevıation und daher auch die obıgen
Texte Eerst spater beigefügt wurde. och arüber Einzelheiten vorletzten
Kapitel. Der Name des Hiıeronymus tehlt auch 1n der Kopenhagener K), Ma-
drıder M), Lisborner ( Überlieferung W1e auch 1n der Vatikanıischen des Vat. lat
126 (V3 Er steht ber In der spateren Handschrift des Vat lat 1.22 saecC 14)
Damıt 1St 1so handschriftlich gesichert, da{ß C] spatere Zutat ISt.

}  } 2376X  }  }  f
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des Heiligen Geistes und den Seligpreisungen der
C  C G Hıer können WIr die Arbeit VO  = Lottin

ebentalls weıtertführen: La doctrine d’Anselme de A4A0N SUTr les
Oons du Saılınt Esprit et sSo  3 iınfluence 1' Be1 Gelegenheıit dieser Lehre
ber dıe Bıtten un die Gaben des Heıilıgen Geilstes Anden sıch nämlich
typische Darlegungen in allen relı Kommentaren.

Es gibt iın der Glossa ordinarıa eine doppelte Erklärung der Verbin-
dung VO  e Bıtte, abe un: Seligpreisung. Eınen eıl der ersien hat
Lottin als I1,. 1L, die andere als 111 1in seiınem Artikel bereıts abge-
druckt. Es ISt daher nıcht notwendig, S1e 1er wiederholen. Beide
unterscheiden sich wesenhaft. In der ersten 1St nämlich eıne Zanz
ere Zuteilung der Gaben un der Seligpreisungen den Vater-unser-
Bıtten vorgenoOMMCN als in der zweıten. Die bringt nämlıch
Sanctıificetur LUUM die abe der Furcht mıt dem Beatı
un! annn steigend ZUT etzten Bıtte Sed libera 1105 malo die abe
der Weısheıt un: das Beatı pacıficı. Dıe 7zweıte Darlegung aber dreht

un:! verbindet miıt der ersten Bıtte Sanctıficetur auch die höchste
1be der Weiısheıit un (wenn auch nıcht ausdrückliıch) das Beatı pacı-
ficı. Zu Libera 105 malo 1St annn absteigend die abe der Furcht S

mMi1t dem Beatı CS. Iso 4abe un Seligpreisung bleiben
ZWAAar in der gleichen Art verbunden, aber die Zurechnung den
Vater-unser-Bıtten 1st umgekehrt.

Was 1U  } zunächst die Verbindung VOomn abe un: Seligpreisung
geht, die also die gleiche in beiden Darlegungen der Glossa 1St, geht
S1e auftf Augustinus, De ermooÖöone Domuinı in ONntTte, zurück, der Pn

schreıibt: Sapıentia congrult pacificıs de quıibus dicıtur: Beatı pacı-
ficı der ber die 4be der Furcht liest iINan OFrt Tımor de1 congrult
humilıbus, de quıbus hıc dicitur: Beatı 1 In der ersten Er-
klärung der Glossa ordınarıa 1St 1U  m auch für die Verbindung der
Gaben un Seligpreisungen mi1t den Vater-unser-Bıitten die augustl-
nısche Deutung wörtlich übernommen 1

emerkenswert für unsere Untersuchung 1St, da{ß mıtten ın diese
Augustinusstelle in die Glossa eın Text Aus der Abbrevıatıon einge-
baut 1Sst 1 Fın Spaltendruck wırd das deutlich machen:

RechThAncMed (1957) 267—295
3 9 —  9 vgl Lottin 274

Vgl Augustinus C 1285 f un für die Glossa Lottin 269 Yl 11
1—3 13— 44 Wahrscheinlich hat die Glossa den Text Aaus Rabanus 2  IMN  9

In Mt steht (L 107, 8721 B—825 A) Hıer finden sich auch die Zeılen ber
das Amen (Lottin 270 M 119die 1n Augustinus fehlen un auch

S ın der Frankfurter (F Handschrift ern als Einzelglosse noch auftreten. Die
andschrift, welche dem ruck zugrunde lag, hat diese Einzelglosse als Abschluß
der verschiedenen Vater-unser-Bıitten NIttelbar angefügt eın Zeichen, da 1n
spaterer eıit Glossen systematisch verbunden wurden, die ursprünglıch Einzel-
xylossen e Das 1st bereıts in Bamberg (D) geschehen.

Vgl Lottin 269 11 DD
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Augustinus, De SETMONE Glossa ordinarıa Abbreviation
Da 7T69T;

Videnda est harum dis-Sed harum SCDICM peti-
tiıonum consideranda t1INCtT10 SCcCpDiemM petit1ionum.
commendandıaa distinctio0 Nam C U vita NOSIra
eSTt. Nam CN 1ıta NOSTICa temporalıter agıtur —

temporaliter ‚114 agatur qUaLUrque CLEINAa, hıs —-
ul aeterna iNnen prius acceptis.
CU) aeterna priora SUNET

dignitate, qUamMVIS LeM-

poralıiıbus Pr1us actıs ad
1la LraNsSECALUur,

In his SCDIEM petit10n1- In 1St1S Ssecptem preci-
bus Oomn1ı2 0nNn2 presentis bus Oomn12 on2 TESCH-
ıte vel future continen- t1s ıte vel tuture COIMNl-

CUur, in quibus ST rdo tinentur (wıe die
mirabilis, ın Isaıa leg1- Glosse)
LUr Sicut SCDICEM 0onNna
sanctı spirıtus SUumm1s
incıpiunt q ad 1N-
it1um sapıentie decurrunt,
iıta rdo TECUM a SUMM1S
ul ad finem, malıs
mundı lıberemur, XieN-
ditur. Sed qulia PCr
hec 1105 1b 1M1S ad
CcONsurgimus, septem bea-
tiıtudines quc pCI eadem
dona qUEeFruNtur de 1M1S
yradatım ad PCTr-

Ö venıunt. In precıbus CrZOHeinrich Weisweiler S. J.  M  Augustinus, De sermone  Glossa ordinaria  Abbreviation  Dni.  (V f. 169r; Z f. 212r)  |  Videnda est harum dis-  \;  Sed harum septem peti-  tionum <consideranda et  tinctio septem petitionum.  commendanda distinctio  Nam cum vita nostra  est. Nam cum vita nostra  temporaliter  agitur  Se>  temporaliter nunc agatur  quaturque eterna, his ta-  atque speretur aeterna et  men prius acceptis.  cum aeterna priora sunt  dignitate, quamvis tem-  poralibus prius actis ad  illa transeatur,  In his septem petitioni-  In istis septem preci-  bus omnia bona presentis  bus omnia bona presen-  vite vel future continen-  tis vite vel future con-  tur, in quibus est ordo  tinentur  (wie die  mirabilis, ut in Isaia legi-  Glosse).  tur.  Sicut septem dona  sancti spiritus a summis  incipiunt et usque ad in-  itium sapientie decurrunt,  ita ordo precum a summis  usque ad finem, ut a malis  mundi liberemur, exten-  ditur.  Sed quia per  hec nos ab imis ad summa  consurgimus, septem bea-  titudines que per eadem  dona ‘queruntur de imis  |  gradatim ad summa per-  4  l  veniunt. In precibus ergo  ... In precibus ergo  M  est, ut impetremus dona;  est, ut impetremus dona,  ut  in donis,  operemur  in donis, ut operemur  mandata;  in operatione  b  mandata; de operatione  beatitudines sequuntur.  beatitudines sequuntur.  trium primarum petitio-  In eterna vita trium  num impetrationes, quam-  primarum petitionum im-  quam in hac vita, quae isto  petrationes fiunt, licet hic  saeculo agitur, exordium  incipiant. Nam et sancti-  capiant. Nam et sanctifi-  ficatio nominis ab ipso  catio nominis dei ab ipso  humili adventu cepit  domini humilitatis adven-  tu. agi coepit ...  i;  Es wird also der Augustinustext mitten im Satz unterbrochen und in  dessen leichte Umarbeit ein Stück aus der Abbreviation eingefügt. Da-  L  bei ist es dem Zusammensteller nicht aufgefallen, daß die hier ge-  gebene Ordnung nicht mit der augustinischen, die er im Anschluß  bringt, übereinstimmt. Denn ausdrücklich sagte die Abbreviation mit  Radbert in der eingeschobenen Stelle, daß der Gang von der höchsten  n  Gabe, also der sapientia, zur geringeren, dem initium sapientiae, also  der Furcht, herabsteigt, ebenso wie die Bittgn von der höchsten, dem  %  378In precibus CrSO
eST, impetremus dona; SS impetremus dona,

utin donis, in donis,
I11LEA  — data; in operatıone mandata; de operatıonebeatiıtudines SECQUUNLUF. beatıtudines SCQqUUNLUF.trıum primarum Detit10- In eterna ıta trıum

DU impetrationes, qQUAM- primarum petitionum 1M-
quam 1n hac vita, qUa«C 1StO petratiıones fiunt, liıcet hic
saeculo agıtur, exordium incıplant. Nam sanct1ı-
capıant. Nam sanctifi- ficatio nOom1nıs ab 1PSO
cCatıo nOm1n1s de1 aAb 1PSO humiuli adventu cepit
dominı humilitatis adven-

ag1 coepitHeinrich Weisweiler S. J.  M  Augustinus, De sermone  Glossa ordinaria  Abbreviation  Dni.  (V f. 169r; Z f. 212r)  |  Videnda est harum dis-  \;  Sed harum septem peti-  tionum <consideranda et  tinctio septem petitionum.  commendanda distinctio  Nam cum vita nostra  est. Nam cum vita nostra  temporaliter  agitur  Se>  temporaliter nunc agatur  quaturque eterna, his ta-  atque speretur aeterna et  men prius acceptis.  cum aeterna priora sunt  dignitate, quamvis tem-  poralibus prius actis ad  illa transeatur,  In his septem petitioni-  In istis septem preci-  bus omnia bona presentis  bus omnia bona presen-  vite vel future continen-  tis vite vel future con-  tur, in quibus est ordo  tinentur  (wie die  mirabilis, ut in Isaia legi-  Glosse).  tur.  Sicut septem dona  sancti spiritus a summis  incipiunt et usque ad in-  itium sapientie decurrunt,  ita ordo precum a summis  usque ad finem, ut a malis  mundi liberemur, exten-  ditur.  Sed quia per  hec nos ab imis ad summa  consurgimus, septem bea-  titudines que per eadem  dona ‘queruntur de imis  |  gradatim ad summa per-  4  l  veniunt. In precibus ergo  ... In precibus ergo  M  est, ut impetremus dona;  est, ut impetremus dona,  ut  in donis,  operemur  in donis, ut operemur  mandata;  in operatione  b  mandata; de operatione  beatitudines sequuntur.  beatitudines sequuntur.  trium primarum petitio-  In eterna vita trium  num impetrationes, quam-  primarum petitionum im-  quam in hac vita, quae isto  petrationes fiunt, licet hic  saeculo agitur, exordium  incipiant. Nam et sancti-  capiant. Nam et sanctifi-  ficatio nominis ab ipso  catio nominis dei ab ipso  humili adventu cepit  domini humilitatis adven-  tu. agi coepit ...  i;  Es wird also der Augustinustext mitten im Satz unterbrochen und in  dessen leichte Umarbeit ein Stück aus der Abbreviation eingefügt. Da-  L  bei ist es dem Zusammensteller nicht aufgefallen, daß die hier ge-  gebene Ordnung nicht mit der augustinischen, die er im Anschluß  bringt, übereinstimmt. Denn ausdrücklich sagte die Abbreviation mit  Radbert in der eingeschobenen Stelle, daß der Gang von der höchsten  n  Gabe, also der sapientia, zur geringeren, dem initium sapientiae, also  der Furcht, herabsteigt, ebenso wie die Bittgn von der höchsten, dem  %  378Sa SE An a a AA dn s e n S a A Es wırd also der Augustinustext mıtten 1im Satz unterbrochen und in
dessen leichte Umarbeit eın Stück Aaus der Abbreviation eingefügt. Da-SB I * D U bei 1St CS dem Zusammensteller nıcht aufgefallen, dafß die 1er gCc-
gebene Ordnung nıcht MI1t der augustinischen, die 1im Anschluß
bringt, übereinstimmt. Denn ausdrücklich die Abbreviation mıiıt
Radbert in der eingeschobenen Stelle, dafß der Gang Von der höchsten

Ka Gabe, also der sapıentı1a, Zur geringeren, dem inıtıum sapıentliae, also
der Furcht, herabsteigt, ebenso W1e die Bıtten VO  3 der höchsten, dem
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Sanctificetur, Zur geringeren, dem Libera 105 malo. Augustinus Aber
verbindet en timor mıi1ıt der höchsten Bıtte un: die sapıentia mıiıt der
geringeren, der etzten: 1 enım HMOY de1 est qUO beatı SP1-
rItu, quon1am 1psorum CS1 FeSNUmM celorum, PCTAMUS, ut sanctificetur
in hominıbus de1 Und G1 sapıentia est qUa beatı SUNT pacıficı,
quon1am 1Ds1 filı. de1i vocabuntur, OICINUS, ÜLE Iliıberemur malo L

Die Glossa ordınarıa 1St also deurtlich AaUuS 7wel verschiedenen Glossen
sSammenNgESETZL, diıe eine den Augustinustext eın wen1g
arbeıtete, die andere AUuUsSs der Abbrevıatiıon Radberts ISst.
Das iSt. bereits ın der Frankturter (F) un Bamberger (D) Handschrift

lesen; CS mu{ß also fruüuh geschehen se1n. Dagegen haben die beiden
Weıingartener Handschrıiften des 12 Jahrhunderts W1e€e auch Irıier den
Einschub Aaus der Abbrevıatiıon 1n den Augustinustext noch ıcht. Sıe
bringen LLUI den Augustinustext, WwI1e ach der Angabe VO  e Erl Dr.
Autenrieth CS auch die Trel 7 wietaltener Handschriften des Jahr-
hunderts 1ın der Stuttgarter Landesbibliothek noch £U:  Sg Das mu{fß also
das Ursprünglıche SCWESCH se1n L

Noch viel stärker 1St in dem VO:  3 Lottin benutzten Druck VO  - 1590 (Lyon) die
zweıte Abhandlung ber das Vater-unser UusammeNSZESELZL 1 Gerade Aaus diesem
Grunde hat Lottin sıie für spater gehalten und als „ps.-anselmien“ bezeichnet. Sıe
1St. nach ıhm ErSt nachher 1n die Glossa ordinarıa eingefügt worden. No 1im Druck
VO  - 1507 1St diese an Abhandlung 1ın viele Einzelglossen aufgelöst, die deutliıch
durch das Glossenzeichen voneinander abgehoben sınd. Das ISt auch in den Hand-
schriften der Fall So ELW.: 12 Frankfurt (F) und Bamberg ‘(D)’ s1e auch noch teil-
WweIlse 1n anderer Ordnung stehen. Außerdem tand iıch 1n München, Staatsbibliothek
Clm 2575 35V— 40T Aus dem Jahrhundert eine Hugo VO St. Vıktor zugeschrie-
ene Predigt ber die Seligkeiten und ine andere ber das Vater-unser, die nıchts
anderes sınd als eın Auszug Aaus der Glossa ordınarıa. Auch hier S11 die Einzel-
ylossen meıst noch deutlich voneinander etreNNT. Ebenso 1St das der Fall 1n den
beiden frühen Handschriften Aaus Weingarten un ebenso in den reıi aus dem

Jahrhundert stammenden AUusSs Zwietalten un 1n TIrier. In ıhnen fehlen übrigens
wıieder alle Glossen 24US$ der Abbrevijation. Wır stehen also VOL der ersten Tatsache,
da WIr ursprünglich mMI1 vielen Einzelglossen iun aben, die ann spater
einer Abhandlung ineinandergefügt wurden. Diese ber 1St her VO  ; einer „ordon-

bouleverse“, „l’allure chaotique”, W 1e Lottin miıt echt Sagt 1 Sıe kann —-

möglıich VO  e} Anselm SLAMMEeEN. Denn sind Glossen die £alsche Stelle
eingereiht worden. So 1St Zeile DG des Textes 1LIL be1 Lottin der spirıtus scıentle
mit der richtig iıhm gehörenden Bıtte iımitte nobis debita nNOSTIrLAa das Eit

1105 inducas geraten. Das alles ISt als Gesamtabhandlung sehr spate Arbeit, dı
uns nl mehr beschäftigen braucht.

Wenden WIr uns also den Einzelglossen. Woher tLammMeEN s1e?
Lottin hat mıiıt vieler Geduld schon festgestellt, da manche mıiıt Valen-

34, 1286; vgl die Glossa ordinarıa be1 Lottin 269, A ] mmn 3
Diese Glossen bringen den Text Aaus der Abbrevıation auch iıcht als Einzel-

glosse. Wır kommen darauf zurück.
Lottin 270 ı56 111

290
275
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cı1ennes übereinstimmen. Man ann den dafür be1 Lottin angewandten
Kursivyvdruck och vermehren. So 1ST z7. 5 Zeıle — schon in
der Abbrevıation finden, ebenso 10—14, 29—31, 35—42, 46—47,
49—54, 69—75, /8—80, 53—6806, 89 —93 Das ergibt mıiıt den schon
VO  — Lottin bezeichneten Stellen, die 1L1UT AUS dem Vergleıch MItTt VO  }

ıhm abgedruckten Teilen VO  a} Valenciennes nahm, einen Großteil der
Darlegung. So kommt C5S, daß etw2 in den beiden Weın-

Handschriften un: der Trierer Überlieferung, diese Stel-
len der Abbrevıation, WI1e ZESABT, alle fehlen (wıe auch in den reli
Codices AaUuUSs Zwiefalten), die Darlegung ber das Vater-unser 1e]E —_  S B en wenıger Glossen aufweist, näamlıch 1LUT jene, die in der langen Ab-
handlung I11 Lottins och übrigbleiben, reılıch erganzt durch wenıge
weıtere AaUuUs anderer Quelle. Nehmen WIr ein1ge Beispiele. Ich füge dem1\ Text der Glossa ordiınarıa yleich die Stelle Aaus der Abbrevıatıon oder
ZUS den anderen Quellen be1i Der Text des Von Lottin benutzten
Druckes Von 1590 1sSt entsprechend der handschriftlichen un der Früh-
drucküberlieferung in Einzelglossen aufgelöst:|  !

„Sanctificetur“. Hıc spirıtum sapıentie OFramuus, sanctıticatione nNOm1n1s do-
m1ını 1n alıquo discrepemus, sed patrıs 1n tiliıs moribus 1ta Ostendatur
(siehe 1667; ZUOR: vgl Radbertus, In Mit, 120, 224 B)i Nomen patrıs in nobis est qu1 tılıj dicımur. Quod petimus sanctificari, NO  ;1  d ıpse sanctlor SIT sad 1n nobis MENLUM SU € sanctificationis. Nam sanctl-
ficatio tıliorum nOom1n1ı e1IuUs attrıbuitur. Ita dicıtur sanctıficarı S1ICut clarıticarı eli

magnificarı 1n nobis (sıehe 168V; ZUZTe vgl Radbert, In Mt, KZO) 287 ©)
„Sanctificetur“ ıd EeSsT 1ta S1CUt eST, SaNnCLuUum habeatur hominıbus, ıta innotescat

ıllıs deus, nOonNn utent liquid SANcCtIUS (vgl Augustinus, In SETM. MONtT.
34,

„Adveniat ICCHNUmM tuum.“ Hıc spiırıtus intelligentie petitur quUuO mundatur COT,
ut eus videatur (siehe 1667; ZuOT vgl Radbert, In Mt, 1205 2973 B)

Duritıa S dıabol; excluditur et in futuro perfectius, cum evacuaverit
princıpatum potestatem tradetur TICSNUmM deo patrı. Congrue sequitur,

POSL adoptionem filiorum ICSNUmM Petamus quod $ilııs debetur (sıehe 168V;
ZUZE vgl Radbert, In Mit, DL 120, 284 1D=—=285 A)

Regnum dei SCMILDECIF EST, sed ven1at ıd est manıiıtestetur homiınıbus quibus luxE B P M —A cecıs NO  3 vıdetur. Quod nullus 1gnorare poterit, G tılius iudicare venerit. In qUO
regnabunt sanctl, dicitur: Percipite TeESNUmM quod vobis paratur e{iC. (siehe
Augustinus, In SC mMOont. 54,

Spirıtu intellıgentie reSnNum tuturum ingredientibus declaratur donatur (vgl
169T; ZUAZY sıehe den SaNzen exXxt bei Lottin O | Il. {11 1722 der 785

A“ Il. XILI_
Fıat voluntas uaE A
Wır sehen also folgendes Bild iıne Reıihe Von Einzelglossen sinda  a jeder Bıtte iın der Glossa ordinarıa gebracht. An den 1er gedrucktene Zzwel Bitten wechseln dabei Augustinus mıit seiner Erklärung des Vater-

k in der Deutung der Bergpredigt mI1t der Abbreviation ab Der
'\ größere eıl 1St dabei der Abbrevıation Radberts nNntinomMMEeEN, da{R FE Z das Gedankengut dieses Lehrers der Karolingerzeıit in die spateren Er-
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klärungen des Vater-unser übergegangen ISt. Dıe Glossa ordınarıa War

dabe1 die Vermiuttlerin. Dabei 1St augustinisches Gedankengut in
anderer Formulierung auch weıtergeleıtet worden, da Radbert die
Deutung der Bergpredigt Augustins in seınem Kommentar benutzte.
Das zeigt sıch 1er gyleich, WenNnn INa  5 die Glosse der Glossa
ordınarıa „Sanctificetur“, die der Abbrevıatıon entnommeEnN ISt, MIt
der dritten, die Augustın ninommMeEN 1st, vergleicht. Es siınd die gleichen
Grundgedanken. Dabei sind die Zuteilungen der Gaben des Ger:
sties die verschıiedenen Vater-unser-Bıitten aber nıcht AaUS Augustinus
NOMMCN, sondern AUS der Abbrevıatıon, in der Folge un: Aus-
deutung Radberts. Somıt 1St die umgekehrte Reihenfolge 1er maß-
gebend, 1mM Gegensatz Augustinus un: der vorhın ZENANNLEN ersten

großen Glosse der Glossa ordınarıa ZU Vater-unser, die Lottin
Il, { 1 gedruckt hat

Man könnte {ragen, Radbert, mıit ıhm die Abbrevıatıon und
NUu  =) auch die Glossa ordinarıa in ıhrer 7zweıten Deutung des Vater-

dieser umgekehrten Reihenfolge kamen, obschon Radbert
doch eingehend Augustinus auch 1er benutzte. Dıie Erklärung zibt
Zzut die Einleitung Radberts dieser Darlegung. Sıe geht nämlich VO  ;

seinem uns schon bekannten Satz AUS: Habemus in precibus, ut 1M-
dona; in donis VCIO, ut spiırıtus sanctı mandata;

deinde 1n operatiıone beatıtudines CONSEQUUNLTUF. S0 kommt C5S, daß
Radbert Mi1It der etzten Bıtte 1er auf Erden beginnt: Nam S1CUt
malo pCr spirıtum 1moTrI1s liberamur. Damıt ann steigend mM1t der
höchsten, der ersten Bıtte un der höchsten Gabe, die zugleich die voll-
endete Seligkeit umfaßßt, abschließen: In qua nımırum septima sanctl-
ticatione PaX beatıtudinis firmatur, praestatur adoptio, sapı-
ent1a plen1ıssıme donatur 1 SO hängt die verschiedene Aufzählung
anz mıiıt der Grundtendenz Radberts IMMECN, die Gaben des
Hl Gelstes als erbetenes Geschenk CGottes auf dem Weg Z Selıg-
preisung un ZuUuUr Seligkeit anzusehen. Diesen wahrhaft tiefen, relı-
&1ösen Gedanken hat also ber die Abbrevıatıon, die Glossa ordınarıa,
wWwenn auch 1in Einzelglossen aufgelöst un mM1t Glossen aus Augustıin
durchsetzt, der Nachwelt überliefert mehr als es noch der große
Kommentar Radberts vermochte. Dıie Abbrevıatıiıon spielte dabeı1 die
Vermiuittlerin.

Es wırd sich empfehlen, sicherzugehen un VOT allem tieter in
die Arbeitsmethode der Zeıt einzudringen, unsere Untersuchungen
einem Thema fortzusetzen, das wıeder 1m Inhalt Sanz verschieden ISst.
Gelegenheit AB >ibt eine dritte Arbeit, die Jüngst die verschiedenen
Kommentare der Anselmschule un auch die Glossa ordınarıa un:

I2 798—300
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die Abbrevıation der Rücksicht der Auffassung VO  } der
verglıchen hat Es 1St die wertvolle Untersuchung Von Blomme,
La doctrine du pech: Aans les ecoles theologiques de 1a premiere mMoO1tie—.  — Ta  ME  an  —: &8a  ‚„a du XII sıccle, Gembloux 1958 benutze das Thema dieser Arbeit
für die weıtere Untersuchung erneut AaUuUS einem doppelten Grunde. Zu=
nächst sınd auch 1er viele der unveröftentlichten Texte gedruckt, die
dem Leser ber die 1U 1m Artıkel wıedergegebenen Stücke AaUuUs den
Handschriften eine Nachkontrolle 1ın gröfßerem Zusammenhang ermOg-
lıchen Dann 1aber 1St auch das Von Blomme angefaßte Thema P as

dogmatisch un dogmengeschichtlich sehr WEert-
voll Was haben seiner Entwicklung Radbert, die Abbreviatio und
die Glossa ordınarıa beigetragen?

Blomme hat ul das schwierige Problem der Abhängigkeit der Ver-
schiedenen Matthäuskommentare der Schule gesehen un daher, weıl
eine Lösung außerhalb des Rahmens seiner Arbeit Jag, s1e weıteren
Untersuchungen der Fachleute überlassen. Gut hat GT auch bereıts nach-
gewlesen, da{ß ın diesen Kommentaren viele altere Quellen vorhanden
seın mussen. Das können WIr 1U  w ber den Weg der Abbreviation und

n
die Glossa ordınarıa auch handschriftlich belegen. Damıt 1sSt eıner der
Wege, auf welchem patrıstisches Gut diesmal ber Radberts Ab-
breviation 1nNs Mittelalter kam, offengelegt. Dıie Darlegungen fin-
den sıch be1 Gelegenheit der Erklärung Von Mt dn „Ego
1CO vobiıs quod OmMn1s quı vıderit mulierem“.

Passıo un Propassıo werden in der Glossa ordinarıd er-

”nnn E — — schieden:
[1] Etanıma e1us tiıtıllata fuerit. Quod propassio dicitur quc«,

ets1 culpam habet, NO crımen Glossa interlinearis, auch in
den Handschriften VO  e} Frankturt E und Bamberg D

[1I] concupiscendum“. Ut 1ın atfectum COMa t a-
CC 1E disponat, ubi non deest voluntas sed 0OCCasıo. uod p a d
S10 dicıtur que CST INOTrSs 1n OMO (in der Frankturter [3 und Bamberger [D ]
Handschrift als Interlinearglosse).

PROPASSIO EST NIM SUBITUS vel IRE vel AMORIS;
PASSIO UED NIM VEL
Unde DICITUR aliquis IRACUNDU. VEL

[LV] Propassıo est subitus MOLuS S$ine deliberatione ONl vel malı operıs; Dassı0
esti altfectio deliberatı anım\, $1 S$iE Iocus perficiend: 2

Die Abbreviation schreıibt 1n „Qui1 viderıt“ vel in corde
reiractans vel corporalıter, ubi titillatio qQUu«cC propassıo dicıitur. Licet SIt
inıt1ıum culpe, NO  & Crımen SICut et subitus mMmOLyuS ıre, 61 9(0) extenditur up'alterum. Exinde ‚pra aıt lNlo0n sımpliciter „Quı irascıtur“ sed „Qui1 ırascıtur fratrı
SUO .  «“ Unde Davıd Sı 1ırascımını quod atfure CST, nolite PECCATEC, ıd EeST fratri irascı.

Vgl den Text be1 Blomme A, 95 Die NneEuUeEe Einteilung gyeschah nach der
Frankfurter Handschrift, CO 9 auch in [11] „affectum“ „effectum“ steht.

Siehe einen eıl des Textes bei Blomme AA 33 Anm Die VWorte, welche
mit der Glosse gle1 sınd, wurden kursıv gedruckt.
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Quando VerO 1r2 vel cupıdıtas extenditur up alterum, crımen eSTt dicıtur passıo.
Propassıo accıdens est $1INeE deliberatione O1 mel malı operıs; DaSSLO est affectıo de-
Iiıberatı anıml, Z Iocus SzE perficiendtı. Unde S1CUT 1in D 1in homicidium,
S1C concupiscentlia 1n ODUS mechıie. In hac 1Ilı aperiuntur oculı qu1 pro PCHaA peccatı
primı parentı1s male aperti leguntur. Tunc iıtur 1n affectum lıbidınıs, ubı NO  3 deest
voluntas sed csola 0CCAS10 peccandı. Sıcut CrZo ona voluntas, CU) deest copıa agchN-
di, remuneratur, S1C deliberatıo CU) molımıne Vic10orum damnatur, qu1a NO  } un-

dum quod qu1s potuilt vel 110 liıcut sed secundum quod fut proposuit COTMN-

sclent1a, ACCUSATUr vel efenditur, GÜ deus iıudıcabit occulta hominum.

Die in Kursivydruck gEeSETZIEN Stellen der Abbrevıatiıon bestätigen
also aufs C die AÄhnlichkeit mıit den Ausführungen der Glosse. Um
auch 1er och deutlicher sehen, wollen WIr die Ausführungen Rad-
berts cselber heranzıehen. Dieser Urtext 1n Radberts Kommentar be-
stätıgt voll die Vermutung Blommess, daß Hıeronymus be1 der Defini-
t1on der propassıo ate stand A Dıie Stelle be] Hıeronymus ber pass10-
propassı0 lautet näamlıch in seınem Kommentar Matthäus:

Inter tAdoc TOOTAVELA, ıd est inter passıonem propassiıonem, hoc interest, quod
reputatur 1n vitiıum. Propassıo lıcet V  IN1t1 (oder Vit11) r mmm L

teneiur 1n crimıne. Ergo quı viderit mulierem U3

fuerıit ETa DEn th propassıone PEICUSSUS eSstTt. Sı VerO consenserit de
cogitatione affectum fecerit, S1ICuUt scr1ıptum est 1n Davıd 1n

S de propassıone transıvıt ad passıonem hu1c
peccandı S 5  5 10 Quicunque igitur videriıt mulierem

ad concupiscendum, ıd est S1 aspexeri1t, cOoncupiscat, fa E 18
1sSte dicitur Cam moecharı 1n corde SUÜ!  © 2

Radbert hatte darüber hınaus wahrscheinlich auch Kenntnıis der
oriechischen Deutung der Worte (Origenes wenn C S1e weıter A U5S5=

führt
Quem Sane locum (Qui1 viderit mulierem Graec1 duobus verbis significantıus

explanant TATOoC TPOTAVELA, ıd est passıonem propassıonem, dicentes, quando-
quıdem passıonem dicunt ad vitiıum anımı reputarı, propassıonem VCIO, licet habeat
ınıtıum culpe, NO  . men tener1ı in cr1mIıNe. EST Namıqu«c xpOoTAVELO temporalıs vel
SUBITANEUS S1It alıquıs ZuUt alı-
quıd; tTAdoc VeIO Aut N 06, quidam alunt, UAEDAM FORMA VEL

PENC quası naturalıs habıtus mentis, eSst
dum DICIMUS IRAGCUNDU AUT CU1USquUeE Qu1a quıippe TAdOoC
NO  3 solum de quolibet ATO VEL DIGITUR quod 1ram
D alterum SCu misericordiam vel concupiscentiam AuUt amorem habeat ltaque
”non sımpliciter: „Omnıiıs guı LrasCLtur“, sed CU) addiıtamento addıt „fratrı M>
Quem SCLS5UumM bene Davıd duobus explanat verbis: Irtascımını, et noliıte DECCATE,
Ac S1 dicat quod, S1 1TaSC1IMN1, CU: S1t1S irascıbiles, nolıte PECCAIC irascendo tratrı-
bus Haud dubium quın SICUT. TPOTAUELCO accıdens est $IinNe deliberatione ONl Auxt mMAalı
oper1s, ıLa TAdoc affectio deliberatı anımt, 1 I0cCus 1E perficiendi. Unde fortassıs nNnOonNn

dubitandum, quod sıCut 1ın perfectionibus 17a fratris veluti homicıdıium 1CeOS tacıt
1udicio, ita concupiscentia mulieris Aaut ıllicıti cuiuslibet concubitus nefanda delı-
beratio mentıs moechos dignos lege facıt . Unde SUIMNMMODEIC an-

dum, S1 propassıone alıqua titiıllamur, tollamus oculos menti1s ab intultu oper1s,
A,

Kl 26, 39 —D
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torte levıs SUSSECESTLLO delectatiıonem affectum cordis, Fl
delıberatı PTO facto damnemur

Es 1SE dieses Teilstück ausführlich gedruckt worden, weıl CS der
doch grundlegenden moraltheologischen un: dogmatischen rage ach
dem Sinn VO  ) pP4aSS10-PTFrOPAaSS1O CIM wichtige Entwicklungsreihe der
miıttelalterlichen Kxegese der Matthäusstelle aufweiıst un daher das
wertvolle Buch Von Blomme die karolingische Zeıt hınab
ann Man sieht zunächst Beispiel siıehe den zweıten
der CT Texte W1e der Verfasser der Abbreviation seiINEIM Ur-
bıild gearbeitet hat Es 1ST keine bloße schematische Küurzung geschaften
worden das 1ST auch manchmal der Fall sondern 6S hat WIC WILE
schon trüher SESART haben, eine eigentliche systematische Arbeit It-
gefunden, auch die inhaltlich manchmal langen Ausführun-
SCn Radberts der ursprünglıche Vortrag VOTL den Mönchen MmMas
daran schuld SCLIN eINne Kurztorm bringen Be1 der Formu-
lıerung sınd dabej tast ahHe Worte Radberts geblieben, 1ST
mındestens der Sınn getreu wiedergegeben Die 1er Radberts Aus-
führungen kursıv gedruckten Worte siınd Von der Abbreviation ber-
NOIMNmMeEN Radbert steht aber seinNnen Darlegungen Hıeronymus noch
näher un g1bt erkennen, da{( Hıeronymus die Urquelle dieser
verschiedenen Bearbeitungen 1ST So hat 8 MI Hıeronymus och „1M
CTI1M1Ne > das der Abbrevıjation „Cr1ImMen wiıird WAas ohl die
Glossa ordınarıa übernimmt Radbert kennt auch noch dıie griechischen
WVWorte TAV OC und TOOTAVELC MIt Hıeronymus uch der Atz
Tollamus oculos MeNnTdIS 1b NTIULTU OPCTIIS, torte levıs SUSgESTLO Lran-
SeEeAt delectatiıonem et affectum cordis, sehr des Hıeronymus
Worte S1 CcCIOÖO TE et de C  € affectum tecerit

est Davıd Transıerunt attectum cordis,. de propassıONc
LransSsıvıt PAaSS1ONCH. Die Abbrevıjation hat davon NUur das Wort
„afifectus“ übernommen.

Fuür die rage, welche Quellen die Glossa ordınarıa 1er
benutzt hat führt der Vergleich der Texte auch deutlichen
Ergebnis VWıe der Kursivyvdruck des ersten der 161 Texte belegt 1SE der

Abschnitt (1) des Textes der Glosse ohl mındestens ersten
eıl AaUus HıeronymusZ Et C1US titillata fuer1it Das> ——  A CD  —
belegen auch die frühen Glossen Aaus Weıingarten und Trıer, welche diese
Worte och als Glosse alleın haben Es 1STt die Deutung „Qui1 vıderıt
mulierem Der Z W eıiıtfe eıl dürfte vielleicht der Formulierung
„CT1IMCIN des „1M CTI1M1NeEe be1 Hıeronymus un: Radbertus, der
auch och z CI1M1INE hat Von der AbDbreviation beeinflußt sein Er
steht auch och nıcht den Weıngartener Handschriften un der
Trierer Überlieferung, alle Stellen Aaus der Abbrevıiatıon tehlen

120 247 D—248
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Dafür 1St 1im Zzweıten Abschnitt (II) der Text siıcher SAdnNz Aaus em
Matthäuskommentar des Hıeronymus abgedruckt, W1e€e Cc$S5 der Vergleich
der gesperrten Worte be1 ıhm un: der Glossa unseren Lesern zeigen
wırd uch Radbert un mıt ıhm die Abbrevıatıiıon haben diesen Text
des Hıeronymus eingearbeıtet. ber der Beıisatz Al tacere disponat“
fehlt bei Radbert un: auch 1ın der Abbreviation. Da{iß die Glosse Aus

Hıeronymus 1St, WEeNnN auch umgearbeıitet, un MIt
dem augustinıschen „YJUu«C est INOTS iın OoOmMmoO  < erweıtert wurde, zeıgt
auch, da{ß$ s1e sıch in den Weıingartener Überlieferungen der Glossa un
1n Trıer findet, Ja die Zusätze AaUus der Abbrevıjation tehlen. Da sıch
be1 Rabanus die Hieronymusstelle mıt dem kleinen Zusatz
Aaus Augustinus aber „IMNOIS ın OMO  CC bereıts findet, dart iINnan

nehmen, daß die Glossa die Gesamtstelle AaUSs Rabanus ahm 2
Dıie dritte Einzelglosse bringt annn die Definition VvVon pass10-

propassıo woörtlich Aaus dem Matthäuskommentar des Paschasius selber
(vgl den Grofßdruck). Sie fehlt 1n der Abbrevıjation. 1a diese Stelle I9MUHE

eine SAanz kleine Umarbeit zeıgt, wiırd S1e ohl Aus Radbert selbst
se1in. uch s1e steht schon in den Weıingartener Überliefe-

runsecn w 1e 1n Trıer, gehört also ZU rgut der Glossa ordinarıa.
Die vierte Einzelglosse (IV) dagegen 1St der Abbreviation entnOom-

INCN, WI1e der Kursiydruck zeigt. Nur hat die Glossa den Ausdruck für
die propassıo 1er eingefügt, den S1e vorher 1ın der ersten Glosse ber-
Sangen hatte: subitus us,. Das 1St natürlich iın einer Einzelglosse
deutlicher als der NnUur 1mM Zusammenhang verstehbare Ausdruck „ aCcC1-
ens  CC (Gzutallies 1m Gegensatz ZUr gewollten Überlegung), den die
Abbreviation mıt Radbert 1er ZUr Verdeutlichung des ‚subitus motus“
(oder „subiıtanea affectio0“, WwW1e Radbert sagt) bringt.

Damıt erscheint 1U  e Schluß dasselbe Ergebnis wıeder, W1e WIr c5
schon mehrmals sahen: Die Glossa ordinarıa 1St AaUsSs der Abbreviatıon
Radberts un: anderen patristischen Quellen zusammengestellt, WOZU
1U auch Radberts zyroßer Matthäuskommentar selber noch kommt.

Zum Schlufß sel, zeıgen, W1€e sehr die Abbreviation beigezogen
iSt, auf einen Text Aaus beiden Werken och verwıesen, der gut eine
Reıihe VO  w} Eınzelfragen ın den beiden Kommentaren behandelt So
annn man 1ın yrößerem Zusammenhang die Benutzung der verschie-
denen Quellen in der Glossa ordinarıa sehen, ohne daß allzuviele lange
Texte abgedruckt werden mussen. Be1 Gelegenheit des Kommens der

reı W eıs nach Jerusalem bringen nämlıch die beiden Werke
eine Reihe von Stellen, die einander gleichen. So äßt sıch die Arbeit
der Glossa ordınarıa iın der Zusammenstellung iıhrer Quellen un VOTLT
allem die Einarbeit der Abbreviation Radberts einem weıteren Be1i-

107; 811
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spiel] gut zeıgen. Wır werden den 'Text Ende des folgenden Kapitels
mMI1t einer Gegenüberstellung der Bearbeitung der Glossa

ordınarıa 1m Kommentar von Alencon abdrucken un verweısen hıer
1Ur darauf.

I1 Der Anselm VO:  ; Laon zugeschriebene Matthäuskommentar
Cum post ascensionem VO:  $ Alencon

Neben den den Werken Anselms VvVon A4A0N in Miıgne 162
gedruckten FEnarrationes in Matthaeum 1st der iın Alencon Cod 76
überlieferte Kommentar ın Matthaeum Cum pPOSt ascensiıionem ohl
der bısher bekannteste AUuUS dem Anselmkreıs. Bereıts 1in der Hıst. lıtt.
de la France K 185 wurde auf einen Kommentar AUS der Bibliothek
Von Evreux hıingewiesen mMIt dem Tıtel Anselmıi Laudunensıis philo-
sophı eXpOSLt10 diversıis auctoribus exquısıtım collecta EVan-

gelıa domiını nostrı1 lesu Christı secundum Matthaeum. Es 1St die heute
ın Alencon Cod erhaltene Handschrıft, WwW1e schon Lefevre,
De Anselmo Laudunensı1 Scholastico, Evreux 1895, 1771 angıbt. In
Jüngster eıt haben sıch VOT allem Lottin in den beiıden vorhın schon
angezeıigten Werken WI1e 11U11 auch Van den Eynde in der
ausgezeichneten Untersuchung ber die Enarrationes iın Evangelium
S. Matthaei MI1t dem Kommentar beschäftigt Van den Eynde weIlst
ahnlich W1e€e schon vorher Lottin gut nach, da{fß der Kommentar Cum
POSt ascensıo0NeEemM eıner der Quellen der Enarrationes ISt.

Hıer sollen 1U  $ diese Forschungen auf Grund der Verbindung mit
der AbbrevıJatıon Radberts fortgeführt werden. 1ne Klarstellung
äßt 61 Hand einer Textreihe machen, die Van den Eynde V61:=

öftentlichte. Es soll der Wiıchtigkeit halber der Von iıhm bereıts VeI-

öffentlichte Text der Glossa ordinarıa verglichen 1Un miıt den VOomn

uns benutzten un schon SENANNTICN Handschriften W1€e der 'Text von

Cum POStL ascensıonem un: der Abbrevıjation gedruckt werden.
Die Glossa ordinarıa schreibt Mt 1, 18 ber den rund der Ver-

un arıens: Ideo desponsata, significaret ecclesiam, qUu«C Virgo est
et 5SPONSAa. Et per Ioseph Or120 Mariıe Ostenderetur. Vel Ioseph test1s
castıtatıs defendens CA b infamia SUSp1C10N1S. Vel utL adultera damnaretur.
Et utL V1ırgo An solatıo Sustentareitur. Et diabolo occultaretur, quia nequit
satıs dignoscere, semıne S1t de vırgıne, Et virginıbus
cusatıo infamie, quod Christı infamata tuerit

U S  C formuliert ahnlich Hec desponsat1o NO fuıt
tortuita, sed potıus deo ita disponente fuit facta multis rationabilibus

Autour des Enarrationes 1n Evangelıum Matthaeı1 attrıbuees Geoffroi Ba-
10N: RechThAncMed 50—84 Über die früheren Arbeiten und Ergebnisse
vgl Lottin, Psychologie Morale, S 153 f., und Landgraf, Einführung 58

Vgl Van den Eynde und Frankfurt cod 35 (F) der Bamberg,
Bubl 107 und die anderen Handschriften der längeren Form der Glossa
ordınarıa.
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Causıs. Ut scl presignaret ecélesiam, que SpONSa er Virgzo 010 Et PCI losephOr1go Mariıe GEXETECEIUT UJiuCc 1OnN POTterat PCI feminam PTroOpter scripturarum LU-
dinem Et SPONSUS test1s castıtatıs C detenderet aAb INN1 inftamia SUSP1C1ON1S.
Et vırgınıbus eXCUSat10, quod dei infamata fuerit. Et adultera
damnaretur Christus quası de StUpro mer1ıto diceretur ab Iudeis OCCISUS.
Et Virgo solatio virı SUSsSstentLareifur 1le Christi Nnutric1us. Et utL et1am
diabolo artus V1rg1n1s celaretur. Non potuilt enım Satıs dıgnoscere, de semıne

de vırgıne
In der LA c GV 162V; 207V ber lıest INa  n
„Cum sse desponsata e14S Marıa Ioseph“: Ildeo desponsata, presignaretecclesiam GE SDONSAa est VLYZO. Vel ideo Der feminam CONLYA consuetudiınem

scripturarum sed Dper DLTUM genealogıa Christz LeXeTeLlur. Vel Hest1s Castıtatiıs
ab mnı defenderet SUSPICLONLS infamıa. Et virginNıdUSs eXCuSaltıo quod

de: fuerit infamata. Vel AL adultera damnaretur Christus quası de
SEUDTO NALusSs mer1ıto aAb e1s diceretur OCCLSUS. Vel virgzo solatıo VIrı SUSteENTLAretLur

Ile Christi NuktLTLCLUS. Occultatur Der hoc 1abolo artlus DLTEINIS, qu1a
nequıt Satıs dignoscere, semıne de vırgıne $iE S,

Der Text der Abbreviation bringt ın Kursiıydruck die Worte, welche
die Abbreviation AUuUSs Radbert ahm Der Text Radberts 1St dabe1
wıeder usammenNgeZOgEN worden, un: VOT allem wurden seine sieben
Gründe für dıe Verlobung übersichtlich geordnet. Wenn INan den
Wortlaut der Abbrevıiation annn mi1t dem der Glossa ordınarıa un
des Kommentars Cum POSt ascensıo0NeEemM vergleicht, sıeht INan bald, daß
beide Texte, Z unabhängıg voneinander, Von der AbbrevıJatiıon ab-
hängen. Denn die Glossa ordinarıa bringt die Einleitungsworte „Ideo
desponsata noch wörtlich W1e die Abbreviation. Dafür hat der
Kommentar Cum POSt ascensiıonem seliner Art entsprechend schon eiıne
Umschreibung: „Hec desponsatio NO  5 fuit fortuita Sıe fehlt iın der
Abbreviation un auch be1 Radbert noch ber 065 ann doch nıcht
se1ln, daß Cum POSt ascensiıonem NUur der ihr Ühnliche Text der Glossa
ordinaria vorlag. Denn der 'Text 1n der Glossa ist;, WI1e manchmal;

gegenüber iıhrer Quelle, der Abbrevıation, gekürzt. SO heißt es
ın der Glossa: Et adultera damnaretur. Radbert und die
Abbreviation aber fügten bei et Christus quası de StUpro merı1ıto
diceretur OCCISUs. Das hat aber Cum POST ascensionem. Sıe mu{ß also
auch selbst die Abbreviation benutzt haben Ebenso fehlt in der Glossa
Ordinaria der Grund, daß der Bräutigam auch der Nährvater seın
konnte: ut 1le Christi nutriclus. Auch da bringt mMI1t der Abbre-
vlation Cum POSL ascensionem. Endlich fehlt ın der Glossa die Be-
gründung, Marıa keine Genealogie ıhres Kındes schaften
konnte: das ware dıe Gewohnheit der Heıligen Schrift (contraConsuetudinem scrıpturarum) SCWESECN. Das schrıeb Radbert un miıt
ıhm die Abbreviation un auch Cum POst ascensionem. Wegen der Eın-

Alencon 9771 und Parıs Ars lat. 5 Über diese Handschrift, die 1M-
INner ZU Vergleich der zıtlerten Texte herangezogen ISt, vgl Kap Sıehe
Zum Text auch Van den Eynde A,
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Jeitung mu{fß also die Abbreviation der Glossa, W1€e oft, vorgelegen
haben: der vVvVon ihr ausgelassenen Worte, die Cum DPOST en-

s1ionem kennt, mu{ dieser Kommentar aber die Abbrevıatıon ebensoS a  W unmiıttelbar gekannt haben Die Abbreviatıon WAar also unmittelbare
Quelle tür beide Kommentare.

Was Aazu andere TLexte? uch Blomme hat 1n seınem schon
eNaAaNNTIEN Werk darauf hingewiesen da Valencıiennes neben den
Stücken, die A M1t der Glossa ordınarıa gemeınsam hat, andere bietet,
die in Cum pOst ascensıonem stehen. Das 1Sst der Fall be1 der Deutung
des Herrenwortes: ul C Hıer hat Radbert ZESABT,
dafß gegenüber Racca als bloßer Ausruft (interiect10) das „fatue“
schwerer wlıege:

eterum quı dixerit „fatue“ maledıictionis anımo, plus utique fit crim1nis, qUO
vıtuperatıo CONTIra Q UCIN profertur, CXAaggeratur. Neque enım modicus furor

eST Vvirtutis gravıtatem vioları et qUCIM euUs sale sapıentlae 5Uu4de condivit, CON-
tumelia intatuatı SCHSUS lacessere OpeCrantiem qQUOQqUC salıentem deum inter1us
fatuitatis verbo impie derogare

Den letzteren Atz hat die Abbrevıjation fast wörtlich übernommen
un: mıt iıhr auch Cum POST ascensionem. Freilich 1st in diesem Kom:-
mentar bereits eine kleine Änderung OTSCHOMINCNH, WENN des
„derogare“ be1 Radbert un: der Abbreviation in Cum pOSt ascensıonem
„detrahere“ geschrieben 1St. Jedenfalls tehlt der Text in der Glossa
ordinarıa un mu{l also AausSs der Abbreviation se1ın, mıiıt dem
Cum POST ascensıo0NEmM auch 1er ein1g geht

Diese Abhandlung ber das „F < un: ”R “ also ber
den Zorn, bringt auch och eın anderes Beispiel tür die unmıittel-
aAare Benutzung der Abbreviation durch Cum POSTt ascensionem. Es
1St oben in der Definition der VO  3 dieser als „accıdens“
be1 Radbert und der Abbreviation gesprochen worden: Propassıo ACC1-
ens est Ssine deliberatione. Dıieses Wörtlein „accıdens“ hat die Glossa
ordınarıa geändert in ‚subitus motus“, einen Ausdruck, den Radbert
un: die Abbreviation anderer, aAhnlicher Stelle auch benutzen. Da-

hat Cum pPOsSt ascensiıonem och die Formel Radberts un: der
Abbrevıation beibehalten: Propassıo quoddam scılicet accıdens vitiate
NAature, quod fit sSıne deliberatione uch das Radbertsche „extendıitur

alterum“ als Ausdruck für das gewollte TIun findet sıch ıcht 1in
der Glossa ordınarıla, ohl aber in der Abbrevıation un: in Cum post
ascensıonem

120, 240
Vgl Bromme 95
Alencon 26 LKZVA Parıs Ars lat. 15vV Vgl den (Gesamttext bei Bromme

93 Ebd Vgl Bromme a C 93 und
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Wır stehen also zunächst VOT dem Ergebnis, da{ß Cum POSLT eN-

s1ıonem die Abbrevıatıon Radberts unmittelbar, aber auch mittelbar
ber die Glossa ordinarıa benutzt hat An vielen Stellen 1St es dabe1
ıcht möglıch 5 woher der 'Text der Abbrevıation in Cum POSL
AscensıoONeEmMg ist, unmıiıttelbar oder miıttelbar. Es sınd das
mancherle] Texte, denen alle re1 Werke denselben Wortlaut haben
ber anderen Stellen, von denen 1er einzelne angeführt sınd, aßt
sıch doch AaUSs dem verschiedenen Text die Quellenlage abheben.

Man mu{ß jedoch noch weıtergehen. Der Matthäuskommentar Cum
DPOSLT ascensıonem 1St eine Sammlung verschiedener Stücke. Darın lıegt

eine besondere Bedeutung dieses Kommentars, da uns mıiıt
Deutungen anderer zeiıtgenössischer unbekannter Kommentare bekannt
macht. So findet sıch in iıhm auch eiıne eingehende Vater-

Lottin bringt in seinem Artikel ber die
sıeben Gaben des Geıistes gyroße Teıle Aaus f In iıhr 1St NU:  w ganz
deutlich der Einflufß Radberts testzustellen. Allein die schon mehrmals
festgestellte Verbindung von Bıtten-Gaben-Seligpreisungen zeıgt, daß
CS sıch Radberts Gedankengut handelt. So heißt es miıt Radbert
und der Abbreviation auch 1n dieser Vater-unser-Deutung: In precibus
1gitur er1t, impetremus gratie spirıtualıa dona; in donis, ut virtutum
merita; virtutum quıdem meritis SUMMIMNUmM bonum beatıtudinis 1 Das
1st also fast wörtlich die Formulierung Radberts un! der Abbreviation,
WI1e WIr sı1e früher schon abdruckten 1 ıne kleine Änderung 1St
Schluß VOrsSenNOMMEN: virtutum merit1s SUIMMUM bonum beatitudinıs.
So heißt es des Radbertschen un! damıt auch des Wortlautes der
Abbreviation: de operatıone beatıtudines SEQqUUNTUF. Diese Weıter-
führung zeıgt, dafß Kommentar sıch schon weıter als die Abbre-
vlation Von Radbert selbst entfernt. uch das übrige Stück der VO:  —
Lottin abgedruckten ersten Vater-unser-Erklärung in Cum POSst A4aS-

Lottin DL I VI—=NVITII Sıe findet sıch auch als Einzelsentenz ın
Parıs, Bıbl Nat. lat. 62—64 Auft 61V steht eiıne Zeichnung ber die Ver-
teilung der Gaben und Seligpreisungen auf die Vater-unser-Bitten. Leider 1st 1in der
Pariser Überlieferung des Cod lat. die Oranung umgekehrt un der Schlufß
der Darlegungen den Anfang geraten. Sıe beginnt: Libera Nn OS malo; da scilicet,timeamus Alencon 112VvV Sehr bemerkenswert 1St, da{fß ler
W1€e 1m Kommentar selbst zweımal CJa dı u (Taurinensıs) als Quelle einer
Stelle Anfang und ihrem Schluß angegeben ist® „secundum Claudium“. Es
handelt sıch eın Augustinuszitat Aaus dem Sermo dominiı ın MONLANO, das
auch dıe Glossa ordınarıa, ber AaNONYM bringt (vgl Lottin C 269 s 11 25 bıs
44) Cum DPOST ascensiıonem hat Iso Aaus dem Matthäuskommentar des Claudius
und ıcht 4UuS der Glossa Auch nachher gedruckten Überblick ber die
Ankunft der Weısen ın Jerusalem bringt Cum POST ascensionem einen ausdrück-
lıchen exXt AUuS Claudius. Er MU.: also den Quellen des Kommentars gerechnetwerden.

Alencon 26 116r7; Parıs Ars lat AA vgl Lottin Z VI
D3

Vgl Lottin X I1I 9— 10 und 11 1213
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censiıonem 1St VOonNn Radbert und der Abbreviation deutlich abhängig.
Der Vertasser spricht yleichfalls VOoO  = einer „compendiosa“ Oratıo, die
allen Stinden (perfectis et. imperfectis) in ıhrer Kurze dienen könne.
Radbert hat für den Personenkreis 1Ur einen anderen Ausdruck SC-
wählt, WEeNN VO  w} „siımplices“ un: „prudentia ingen10s1“ spricht. Die
Küurze der Gebetsformel dient ach beiden Werken auch dazu, da{ß
INan S$1e leicht behalten ann. „Memorı1a retinere“ schreıbt Cum POSt
ascensionem. Radbert hat memoriıter Cu subito Capere possınt. Be1i
der ersten Bıtte Sanctıticetur Luum findet sıch mıiıt Radbert
gemeıinsam der 1nweıs aut die Sabbatruhe Gottes siebenten Tag
So wırd das Bıtten in der Ewigkeıt in unLnlserer Sabbatruhe be1 Gott voll
ertüllt. Das alles siınd Radberts Gedanken, die sıch auch in der Abbre-
viatıon wıederfinden 1 Die Glossa ordınarıa hat S1e 1Ur 1im Exzerptgebracht 1 Daher dürfen WIr auch 1er die unmıiıttelbare Benutzungder Abbreviation durch Cum DOSL ascensiıonem annehmen. Denn e1in
Rückgriff autf Radbert selbst 1St ıcht notwendig, da sıch alles 1in der
kürzeren orm der Abbreviation un auch MmMI1t deren kleinen nde-
Tunscnh 1im Wortlaut findet ber die Abbreviation wırd nıcht NUFr

zıtlert, sondern teilweise auch nNneu bearbeitet. Es 1St also bereıits eine
deutliche Weıterführung des Radbertschen Gutes vielen Stellen
siıchtbar auch ber die Abbreviation hınaus.

ıne weıtere Art der Bearbeitung iıhrer Quelle, also der Abbre-
viıation, zeıgt Cum POSt ascensıonem be]1 der Darlegung der elig-

) die ebenfalls bei Lottin schon gedruckt vorlıegt,daß WIr NUur mehr Auszüge davon bringen brauchen un 1im übrigen
autf diesen Druck verwelısen können 1 Es se1l zunächst einmal der Text
VO  5 Cum POSt ascensiıonem ber die abe der Frömmigkeıt gebracht:

Secundus gradus est Spiritus pietatıs, quı mitibus cCOnvenıit. Qui1 enım pıe queritviıvere, S$ACTAaM scripturam meditatur quod no  S ıntelligıt, ”Nn reprenhendit. Quare
NO yesıstıt, quod mıtem fzerı. Que viırtus, detur CONbINUO SCIVELUF, LA
dum CST, in tentatiıonem inducamur.

Zweıtellos 1St 1er W1e übrıgens auch bei Radbert des Augustinus Dar-
legung 1im Sermo in Vorbild SCWESECNH. Denn dort liest INan: Pıetas congruitmitibus. Qui en1ım pıe quaerit, honorat S4ACTAaM scripturam ei NO  S reprehendit, quodnondum intellıgit. Et propterea NO resistit, quod est mıitem 556 Unde hic dicıtur:
Beatı mites 1

Wıe WIr schon feststellten, 1St diese Abhandlung Augustins In die Glossa
oOrdınarıa gekürzt übernommen worden. Dort heißt ber diese Geistgabe
un die entsprechende Seligpreisung:

Secunda CST pletas qUe convenıit mitibus. Qui enım pıe querit, honorat Sancta,
1O  S reprehendit, NO  3 resistit, quod est mıtem fieri.

Vgl Lottin n und XII 36—48
Vgl Lottin Aa 1U
Lottin A © 276 nach Alencon 26 1101=V% WIr haben auch Parıs,

Ars lat 131—V verglichen. 34, 1234
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Dıe Abbreviatiıon ber chreıbt AaZu ergänzend miıt Radbert: Nemo
mıit1is N1ıSsS1 spirıtu pletatıs. Que virtus, utL continua SCErVELUF, petimus: Ne 1OS inducas
In tentatıonem L'

Was 1St AaUus diesen Texten für die Abhängigkeitsfrage von Cum POSt
ascensiıonem sagen? Zunächst 1St der Abschlußsatz der Erklärung
des Kommentars ber die Verbindung der 41be der Frömmigkeıt MIt
der Bıtte „Lt 105 inducas in tentatıonem“ wörtlich in der Abbrevıa-
tiıon finden, während ST. be1 Augustinus, der anderen Quelle von
Cum POST ascensiıonem, tehlt Gleich mit der Abbrevjation 1St auch die
Begründung, diese Bıtte ZUrFr abe der Frömmigkeıt gyehört: QUC
Virtus, ut continua2 vetur, petimus: Ne 1105 inducas Es ergibt sich
also, daß Cum POSt ascensiıonem dieser Stelle Aus der Abbrevıation
und Augustinus ZUSAMMENSESETZT ist: Dıie Erklärung des Schrittwortes
durch die abe der Frömmigkeıt entlehnt der Kommentar unmıttelbar
Aaus Augustinus; die Verbindung mıit der Vater-unser-Bıitte aber der
Abbreviation. Es bleibt 1ber noch die rage, ob dabei vielleicht tür
die Entnahme AUuSs Augustinus die Kürzung seiner Ausführungen iın
der Glossa ordiınarıa als Quelle tür den Kommentar Cum DOSt e1N-
siıionem diente. Es scheint sıch dabe; sicher ergeben, da{ß dıie Glossa
ordinaria ıcht genugt Denn entscheidende Formulierungen in UuUNseremIn
Kommentar finden sıch ZWAar bei Augustinus selber, 1aber ıcht mehr
ın der Kürzung der Glossa ordinarıa. SO tehlt iın ıhr das wichtige Wort
SAacCram scrıpturam“, die INn  z} durch die abe der Frömmigkeıit ehren
soll CS heißt in der Glossa ordinarıa 1Ur mehr abstrakt: honorat
Sancta 6S fehlt auch der Gegenstand, ber den INa  w nıcht leichtfertig
tadelt: quod NOn intellıgit. Statt der echten Wirkung der abe der
Frömmigkeıit, daß INa  5 Aaus iıhr heraus nıcht ber Sachen, die iINan
ıcht einsieht, vorschnell urteilt, bietet dıe Glossa LLUL ohne Begründung
die Tatsache: NOn reprehendit. Dagegen tehlt autffallenderweise in
Cum POSL ascensiıonem das „honorat“ be1i der Betrachtung der Heıilıgen
Schrift. Denn 1es Wort andert der Kommentar 1n „meditatur SlhaCTalnll

scrıpturam“. Dıie Glossa ordinarıa aber kennt noch das „honorat“.
Daher hat Cum DPOST ascensıonem l1er ıcht die Glossa benutzt.

Eın ahnliches, aber 1U  a anders gelagertes Übereinstimmen un Ver-
schiedensein zeigt das „Congruit mitibus“ bzw „Convenıt“. Hıer bringt
die Glossa mıiıt dem Kommentar Cum POSt Ascensiıonem das yleiche
Wort „Convenıt“, während Augustinus schrieb: „Congrult“. Auch
Rabanus, die 1er ohl unmıittelbare Quelle der Glossa, liest miıt
Augustinus „Congrult“ L Vielleicht ahm also Cum pPOst aAscensıo0NeEemM
das „CONvenıt“ Aus der dem Vertasser Ja auch vorliegenden Glossa, die
CS schon 1n „Convenıt“ geändert hatte.” e “

165V; ZUZES vgl Lottin AL 283 A Yl
P} 107, 798
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Etwas Ähnlıches zeıgt sıch eLw2 be1 der folgenden Geistgabe derS E San D Wıssenschaft iın der Verbindung mıt der Seligpreisung der Trauernden
un: der Bıtte des „Dıimitte nobis“. Die Ausführungen letzterer
tTammen wıeder Aaus der Abbreviation, also mıiıttelbar AUuUs Radbert 1
Im ersten eıl 1sSt die Darlegung erneut Augustins: Erklärung der Berg-
predigt inommen. Cum POsSt ascensiıonem liest nämlıich:

Tertio loco ponıtur spirıtus scıentie, qu1a cConvenıt lugentibus, qul1a SC1UuNt 1am
quıbus malıs teneanfur vincti que« Lamquam bona utilıa, in scr1ptura
Jlegerent, appetebant. Ser 1A27 ad Dpatrıam suspırant AT ılle prosıint lacrıme,

eit dicant: Dımaitte nobis debita nNOSLYTA, PECCaLa scilicet quibus detinemur, ul
lıber; ad Dpatrıam ryedeamus 1

Über die gleiche Frage schreibt die 1at 165V; 2
Lugentes spirıtu sciıentie ıllustrantur, utL ScC1ant quıibus malıs iımbuantur ad qUuam
patrıam suspırant; sed acrıme prosınt, rOSamus: ımitte nobis debita NOSTITA,
quıbus LENCMUF, ut liber; ad patrıam redeamus.

Die Glossa aber hat 1LUI: Tertia (operatıo Spiritus Sanctı) sclent1a, quc
Convenıt lugentibus quı dıdicerunt quıbus malıs L1UNC vinctı SUNLT Qu«c quası ona
petierunt L

Be1ı u lesen WIr eingehender: Scientia congrult lugentibus qul
1am COSNOVETIFUNL 1n scrıpturı1s quıbus malıs vıinctı TeEeNECANLUFr qUa«l LaAMqUam ona2 ei
utilia jgnorantes appetiverunt; de quibus h1C dicitur: Beatı quı lugent 2

Wıiıe der Kursivydruck 1n dem Text Aaus Cum POSLt ascensıo0NeEemM zeıgt,
1St auch 1er der 7zweıte eıl der Ausführungen wıieder der Abbrevıation
entlehnt. Er enthält eEerneut die Zuteilung eiıne bestimmte Vater-
unser-Bıtte. ber woher STamMmmt der 'Teıl? Das 1st nıcht leicht

entscheiden, da alle Werke 1er Augustın benutzt haben Sıcher eC1-

scheint zunächst, dafß die Glossa ordınarıa allein MITt ıhrer verkürzten
Angabe AUuUsSs dem Kıiırchenvater iıcht genugt Augustinus hatte ZESART,
daß die abe der Weiısheit den TIrauernden zukomme, da s$1e Ja wuß-
ten, welchen Übeln sie lıtten un welche Csüter (bona en utilıa)
s1e schon vorher ın ihrem Leid ersehnt hätten. Die Glossa hat davon
NUur das Wort „bona“ überliefert, während Cum POSTt ascensıonem mıt
Augustinus noch „bona et utilia“ liest. Dabe:i beruft sıch Augustinus
_ausdrücklich aut die „heiligen Schriften“ un mı1ıt ıhm LUL das auch Cum
PDOSL ascensiıonem, während dieser 1nweıls der Kürzungstendenz der
Glossa erlegen 1St. Auf der anderen Seıite erleben WIr 1er das gleiche
WI1e vorhiın: das „cCongrult“ 1IST wıeder in der Glosse WI1e ın Cum post
ascensiıonem durch „Convenıt“ EerSsSetzt;: ıne drıtte Quelle 1er An
nehmen, dürfte wıeder eine starke Hypothese se1N, da s1ie auch 1er

den gleichen Text W1e Augustın gehabt haben muüßte. Es wird

Vgl Lottin K XII Z
19 Alencon 110T7; Parıs Ars. lat. 137; vgl Lottin ar AI 276

2 —25
Vgl Lottin 2823 Xa 4 —
Vgl Lottin a. O 268 Il. 14— 1715
De erImMOÖOnNe domıiını 1n 34, 1234
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ohl se1n, da{fß der Benutzung des Textes Augustins selber
ohl wıeder ber Raban auch dieses Wort der Glossa dem Ver-
tasser von Cum POSt ascensiıonem vorlag un daher das „Convenıt“
AUS der Glossa ahm

Denn da{ß der Kommentar Cum DOSt aA4scensıonem auch oft die
Glossa benutzt hat, folgt AUuUs vielen Ühnliıchen Stellen, in denen Um-
arbeitungen vorlıegen. Eın Beispiel: Der Begınn vVvon Augustins Dar-
legungen ber die Gaben 1sSt in beiıden Werken in gleicher orm
gearbeıtet finden Augustinus selbst hatte geschrieben: Vıdetur mıiıhı
et1am septiformı1s operatıo Sp1irıtus sanctı, de qua Isa1as loquitur, hıs
gradibus sententi1sque CONSTUCIC Z Das wırd iın der Glossa w1e in
Cum POSt AascensiıoNeEemM in gleicher Weıse umgearbeıtet: Hııis ig1itur SCD-
te  3 predictis gradıbus congrult septiform1s operatıo Spirıtus sanctı 2
Hıer 1St also die Benutzung der Glossa durch Cum POSt ascensiıonem
ganz greifbar, da die Glossa siıcher VOT Cum pOsSt ascensionem lıegt, wıe
gezeigt wurde. Glossa un Abbrevıatıon siınd 1aber benützt worden.

Das wırd noch deutlicher, wenn WIr 1U  $ einen größeren Abschnitt

” a analysıeren un zeıgen können, w1e der Autfbau von Cum POSL
ascensıonem dem der Glossa ordinarıa folgt un NUurLr Sanz bestimmte
Stücke 1er besonders AUS Cassıodor neben der Abbrevıatıon
systematisch ZUZESETZL wurden. Diese längere Aufstellung x1iDt auch
einen Einblick in die Arbeitsmethode des 11 Vertfassers
von Cum POSt A4scensıoNEM w1e auch in den Aufbau der Glossa ordı1-
narıa, da der Einbau der Abbrevıatıon iın s1e den verschiedenen
Stellen deutlich erscheint. Ich wählte das
ach Jerusalem, da OFrt viele Einzelglossen, W1€e schon ZESART, S1C}  h fin-
den un das Bild ihres Zusammenarbeıtens gut siıchtbar machen:

Glossa ordınarıaCum post ascensionem
„Cum Jesus De natı-

vitate dominı Bethleem Matheus De natıvıtate| Lucas consentiunt, sed quomodo qua
ad ean venerint Marıa Joseph

Lucas exposuit, Matheus VvVero pretermisıt
GeLETA simılıter ul ad Circumc1is10-

Nem, SiCuUt CONLIra de adventu Ma OTrum
exposult (W?, WS, 3E D F, B;Lucas ‚9 Matheus exponıt.

vgl Rabanus, In Mt 107 754 Aus
Augustinus, De evangelıstarum:

34,
De SCTINOIIEC 1n 3 9 1233; vgl Lottin D
Vgl für die Glossa: Lottin A 268 S3 für Cum POSL ascensionem:

AAı  O 276 d 1—2
Alencon 98v—100T; Parıs, Ars. lat. IT—=V. Der Kursivydruck zeigt

die von der Abbreviatıon abhängigen Stellen
Der ext 1St nach den Handschriften VO  - Franktfurt, Stadtbibl cod. F
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Et ıde quı1a hic qUatuUOr Quatuor hıic prophetisspecialıa prophetis 12 predicta natı- roborata: natıvitas, N, locus, Ltem-
Vitas scilicet et NOMECN, locus, LCMPUS. PUS (F, aus Abbrev Ecce

Tempus Herodis, scilicet alıenıgenae hic INNUILT qUAaLUOT: natıvıtatem (W1,reg1s, qul, ıpse Josephus dicıt, domini- W)
C1 adventus eSt test1s quodammodo
prophetiam completam 686 Ostendit.
Predictum enım Crat, qula NO  3 deficiet
princeps de Juda donec veniıret qu1 miıt-
tendus er4t. Ex 0UO enım atres
Egypto exierunt, iudicıbus regebantur

aAd Samuelem, deinde reg1bus UuSs-

qUEC ad transm1ıgrationem Babiloniae.
DPost reditum de Babılonia PCr pontifices
gerebatur d Hyr-

siımul et pontificem, quO
fratris invıdia eXa\ato tandem ab
Herode interempto TeSNUMmM Iudee 1USsSu

Herodi (B, Aaus Be In Lucam:Augustı traditum est Herodiıi. Prophetia
iıtaque completa eSst qUC dicit: Cum D 309)
venerIit SAaNCIUs SANCLOTUM, cessabit Impleta est prophetia que«c dicıit: Cum
unct1i0. venerit SAaNCtfius SANCLOFrUM, cessabit uUNc-

t10 estira (W1?, N 48 D, F, B)
lesu 1g1ltur NAatiO 1n Bethleem quc CU: In Bethlehem Iude prius dicta est

quası oloris domus dolo- Effr_ata, POSLT Bethleem, ıd est domus
1CIN videris, unde DYIUS Effrata, UNC PAanmnls, qu1a 1bı NAasCıturus Eerat panıs

domus Danıs V1IV1 quı de elo des-
cendit 1n NALUS fuit. _vivus (D, F, aus Abbrev

„LCCe magı aAb Orlente venerunt Jero- Magı 800}  5 malefici sed philosophi
Chaldeorum (W1, W I D, F, B; vglsolimam.“ Ist1 Lres magı 10  — vulgo

dicitur maletfici sed sapıentes astrologı Rabanus, In Mt 107, /56 Magı
Juerunt de erra Persarum, ubi Saba SUNT quı de singulis philosophantur:; sa
fFluvius, unde sabea yeg1ı0 VOCALUT, IUXta consuetudo SCDC et COMMUNIS
quod est Arabia, ub:; {uerunt magı. PTrOo maleficıs accıpit). Fuerunt

de Persarum, ubi Saba
luvius QJUO reg10 nominatur, 1uxta
qUuam Arabıa CSTs; ubi magı fuerunt

(F, ‚US Abbrev.
Hec stella dominice natıvıtatis IN 1-Hı videntes stellam qUu«C 1 UM-

qUam Nfie apparuerat, qula, Fulgen- nıstra NUumMqUam prius apparult, sed
t1us dicıt: PUuCr noviıter C4 fa- LUNC C PucCr creavıt magıs previam
Stuttgart, Landesbibl., I1l (W*) und 11 48 (W?2), Bamberg, Staatl. Bibl.,
cod. 105 (von St. Michael und COl 107 (aus dem Dom D Trier, Stadt-
bıbl., Cod 29/1305 4°} Kopenhagen, Kgl Bibl., kgl 1327 (K) und
frühen Baseler ruck VvVon 1507 (B) hergestellt. Benutzt sind ferner die drei an SC-gebenen Handschriften der atıcana (NA X V-9): die Handschriften VvVon Madrid
(M) und Lisborn (L) Um den ext nıcht überlasten, se1l hier 1Ur mitgeteilt,da M, I K N*, VB 1n der Zahl der Glossen und gle1 oder cehr ÜAhnlich sind,
während V2 die kürzere Form also noch ohne die Abbrevıation) w1e Nx ‘W2 und
bietet. Der Kursiydruck zeigt d} we Texte 1n Cum DOSL ascensionem AUS der
Abbreviation unmittelbar oder mittelbar ber dıe Glossa ordinarıa LamMmmMeEenN.
Die nıcht Aaus der Glossa ordinaria SCHNOMMENCN Zusätze VO  5 Cum DOST ascensionem
sınd 1n eckige Klammern ZESETIZL.
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bricaverat, admirati SUNLT eINOTES deputavıt (D, 1E B’ Fulgentius SErmM.
antıque prenuntiationis Balaam summ1ı 65, /36)
astrolog1 quı alt: riıetur stella Lacob

homo Israel, 1la quası
prevıa 1n Iludeam CU

N: veneratıone trına ILUDNETA el AatioO
obtulerunt.

Utrum Uunusquisque Fr14 illa INMUNETAd Qui et hec trıa INuUunNera obtulisse di-
obtulerit, UNUSquU1SqUE UNUM, 1O:  - CUNLIUr ideo 1O'  — plures QUAI Lres
ene eST, uod VCIO 1N1ON solı sed fuisse probantur, N pCI COS SENTES
multıs Comitatı UL putarı que trıbu Noe Nate SUNT, venire PIC-
et. figurentur vel LOL fuerunt princıpes quı

multos duxerunt in SU!  O comıitatu (D, F,
AUS Abbrev.

Dubium e$E: ULTUM stella 11la Utrum stella Ora SIt 1n orıente
WGg SE ın orıente ıDS1 ;Dı yosıtı natiam 1ps1
ad occıidentem uıderınt. Potauiıt quıidem
NAascCı ın orıente et e0O05 Jerusalem Dperdu-
CEere, Sed dum quastı humanum querıtur
auxılıum divinum ad ‚DUS perdunt.
Veritas evangeli: no  > uidetur
velle quod C€OS stella Jerusalem per-
duxerıt sed ın oriente Lantum uıidisse.
Unde intellexerunt ın Iudea ‚—
Ium quO ervenerunt locum discentes
ıter aggresst, FEUNC prımum habent stel-

previam GQ AM rECOYNOSCUNLT. Unde FECOSNOSCUNLT (D F, AUS Abbrev.
Balaam: YLELEuY stella. uod spiLrıL- 163) Orıtur stella lacob S$pirıtua-
tualiter quidem de Christo dicıtur sed liter hoc dicıtur de Christo; refertur et

ad ıllam Q€ apparult, refertur, a.d C qUu«C apparult quc est s1ignum
que est sıgnum fidei Ga ad Christum qua iıtur ad Christum Abbrev. 163T;
ıtur. 1n D, F, aber bereits eLWAS umgglar-

eitet)
LEt OLa qu1a inter SAancCLAS prophe- | Fuit enım hoc qUaNtUumM aAestimarı

et1am aAb infideli homine datur, destinationis arbitrium,
Christi predicabatur adventus qu1 PIro inter sacratıssımas prophetarum —-
t1delium infidelium salute erat VenN- C655 et1am ab intidel; homine e1ius Prac-
Uuru hac scılicet ratione, ut S1 Iudeis dicaretur adventus quı pro tidelium 1N-
predicantibus de adventu Christı SCH- fıdeliumque ETa redemptione
tilitas credere renuilsset SUOTUMM saltem LEt nımırum ratiıone prophetat 1do-
prophetarum SCEQUECTELUL testiımon1ıum. lorum sacerdos, utL S1 Iudaeıs praedi-

cantıbus de aAdventu Christi credere
ftorte gentilitas renulsset, SUOTUIM saltem
testimon1um SEQUEFrFELUL (Ma-
X1mMus Taur.; hom. D

Tres ıtaque figura SCIH- [Sciendum EST, quı1a primıtiae SCH-
tiıum JUC, Orlente 1n e1s VeEeTrIrO lumiıne, 1n t1ium fuerunt ZENTES 1n Christum CIO-
Christum crediture, Iudea in —- dituras sign1ficaverunt (Haymo, hom
Casu ver1 solis FEMANENTE, quı NO  5 PL118,111). — Iudaea mansıt
vident, videant, quı vident eCcC1 fiant. 1in OCCAaSuA  Paschasius Radbertus als Vermittler des Gedankengutes der karolingischen Renaissance  bricaverat, admirati sunt et memores  deputavit (D, F, B; Fulgentius serm. 4:  antique prenuntiationis Balaam summi  PL 65, 736).  ;  astrologi qui ait: Orietur stella ex Iacob  et exsurget homo ex Israel, illa quasi  previa  in Iudeam venerunt et cum  magna veneratione trina munera ei nato  obtulerunt.  Utrum unusquisque trza illa munera  Qui et hec tria munera obtulisse di-  obtulerit, an unusquisque unum, non  cuntur et ideo non plures quam tres  bene notum est. Quod vero non soli sed  fuisse probantur, sed ut per eos gentes  multis comitati ut reges venerunt putari  que ex tribu Noe nate sunt, venire pre-  debet.  figurentur vel tot fuerunt principes qui  multos duxerunt in suo comitatu (D, F,  I  B aus Abbrev. f. 1637).  Dubium autem est, utrum stella illa  Utrum stella orta sit in oriente an  e  orta sit in oriente an ipsi ibi positi natam  ipsi  ad occidentem viderint. Potuit quidem  nascı in oriente et eos Jerusalem perdu-  cere. Sed _ dum quası humanum queritur  auxilium divinum ad tempus perdunt.  /  Veritas autem evangelii non videtur  velle quod eos stella Jerusalem per-  duxerit sed in oriente tantum vidisse.  :I  Unde intellexerunt in Iudea regem na-  tum quo pervenerunt et locum discentes  iter aggressi, tunc _ primum habent stel-  am previam quam recognoscunt. Unde  ... recognoscunt (D, F, B aus Abbrev.  Balaam: Orietur stella. Quod spiri-  f. 163). Oritur stella ex Iacob. Spiritua-  tualiter quidem de Christo dicitur sed  liter hoc dicitur de Christo; refertur et  tamen et ad illam que apparnit, refertur,  ad eam que apparuit que est signum  que est signum fidei qua ad Christum  qua itur ad Christum (Abbrev. f. 163T;  itur.  Y  in D, F, B aber bereits etwas umgear-  beitet).  Et nota quia inter sanctas prophe-  [Fuit enim hoc quantum aestimari  tarum voces etiam ab infideli homine  datur, supernae destinationis arbitrium,  Christi predicabatur adventus qui pro  ut inter sacratissimas prophetarum vo-  fidelium et infidelium salute erat ven-  ces etiam ab infideli homine eius prae-  turus hac scilicet ratione, ut si Iudeis  dicaretur adventus qui pro fidelium in-  predicantibus de adventu Christi gen-  fideliumque erat redemptione venturus.  tilitas credere renuisset suorum saltem  Et ea nımirum ratione prophetat ido-  prophetarum sequeretur testimonium.  lorum sacerdos, ut si Iudaeis praedi-  cantibus  de adventu Christi  credere  forte gentilitas renuisset, suorum saltem  testimonium sequeretur auctorum (Ma-  ximus Taur., hom. 26: PL 57, 282).]  Tres itaque reges figura erant gen-  [Sciendum est, quia primitiae gen-  tium que, oriente in eis vero lumine, in  tium fuerunt et gentes in Christum cre-  Christum erant crediture, Iudea in oc-  dituras significaverunt (Haymo, hom.  casu veri solis remanente, ut qui non  15: PL118,111). — Iudaea autem mansit  vident, videant, et qui vident ceci fiant.  in occasu ... Atque adeo vere tunc  prophetica illa impleta est sententia:  Quibus non est nuntiatum, de eo vide-  bant ... (Maxımus Taur., hom. 17 et  18: PL 57, 259 et 262).]  —— . G  395Atque deo vVveIiIiec LuUunc

prophetica Ila impleta est sententia:
Quibus NO  3 nuntiatum, de vide-
bantA  Paschasius Radbertus als Vermittler des Gedankengutes der karolingischen Renaissance  bricaverat, admirati sunt et memores  deputavit (D, F, B; Fulgentius serm. 4:  antique prenuntiationis Balaam summi  PL 65, 736).  ;  astrologi qui ait: Orietur stella ex Iacob  et exsurget homo ex Israel, illa quasi  previa  in Iudeam venerunt et cum  magna veneratione trina munera ei nato  obtulerunt.  Utrum unusquisque trza illa munera  Qui et hec tria munera obtulisse di-  obtulerit, an unusquisque unum, non  cuntur et ideo non plures quam tres  bene notum est. Quod vero non soli sed  fuisse probantur, sed ut per eos gentes  multis comitati ut reges venerunt putari  que ex tribu Noe nate sunt, venire pre-  debet.  figurentur vel tot fuerunt principes qui  multos duxerunt in suo comitatu (D, F,  I  B aus Abbrev. f. 1637).  Dubium autem est, utrum stella illa  Utrum stella orta sit in oriente an  e  orta sit in oriente an ipsi ibi positi natam  ipsi  ad occidentem viderint. Potuit quidem  nascı in oriente et eos Jerusalem perdu-  cere. Sed _ dum quası humanum queritur  auxilium divinum ad tempus perdunt.  /  Veritas autem evangelii non videtur  velle quod eos stella Jerusalem per-  duxerit sed in oriente tantum vidisse.  :I  Unde intellexerunt in Iudea regem na-  tum quo pervenerunt et locum discentes  iter aggressi, tunc _ primum habent stel-  am previam quam recognoscunt. Unde  ... recognoscunt (D, F, B aus Abbrev.  Balaam: Orietur stella. Quod spiri-  f. 163). Oritur stella ex Iacob. Spiritua-  tualiter quidem de Christo dicitur sed  liter hoc dicitur de Christo; refertur et  tamen et ad illam que apparnit, refertur,  ad eam que apparuit que est signum  que est signum fidei qua ad Christum  qua itur ad Christum (Abbrev. f. 163T;  itur.  Y  in D, F, B aber bereits etwas umgear-  beitet).  Et nota quia inter sanctas prophe-  [Fuit enim hoc quantum aestimari  tarum voces etiam ab infideli homine  datur, supernae destinationis arbitrium,  Christi predicabatur adventus qui pro  ut inter sacratissimas prophetarum vo-  fidelium et infidelium salute erat ven-  ces etiam ab infideli homine eius prae-  turus hac scilicet ratione, ut si Iudeis  dicaretur adventus qui pro fidelium in-  predicantibus de adventu Christi gen-  fideliumque erat redemptione venturus.  tilitas credere renuisset suorum saltem  Et ea nımirum ratione prophetat ido-  prophetarum sequeretur testimonium.  lorum sacerdos, ut si Iudaeis praedi-  cantibus  de adventu Christi  credere  forte gentilitas renuisset, suorum saltem  testimonium sequeretur auctorum (Ma-  ximus Taur., hom. 26: PL 57, 282).]  Tres itaque reges figura erant gen-  [Sciendum est, quia primitiae gen-  tium que, oriente in eis vero lumine, in  tium fuerunt et gentes in Christum cre-  Christum erant crediture, Iudea in oc-  dituras significaverunt (Haymo, hom.  casu veri solis remanente, ut qui non  15: PL118,111). — Iudaea autem mansit  vident, videant, et qui vident ceci fiant.  in occasu ... Atque adeo vere tunc  prophetica illa impleta est sententia:  Quibus non est nuntiatum, de eo vide-  bant ... (Maxımus Taur., hom. 17 et  18: PL 57, 259 et 262).]  —— . G  395(Maxımus Taur., hom.
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Sed querıtur Christo NaftfoO 1n |Sed quaerendum nobis CST, quıdnamJudea angelus pastorıbus apparuıt, SIT quod redemptore NAato
110  - angelus ad adorandum

sed stella perduzit. Solvit Gregorius et perduxit (Rabanus, In Mt 107,dieit quı1a Iudeis LaMquam ratıone fen- Quıia scılicet Iudaeistıbus rationale anımal, ıd eSLi angelus,
predicare ebuit, gentiles VCTIO, qu1a ut1ı
ratione nescıebant, ad cognoscendum
eum 110  - PeCr sed PCI sıgna du-
cendi Prophetie enım LamMquam
tıdelibus NO:  3 infidelibus ate SUNT, s1gna

LamMquam infıidelibus NO  S tıdeli- tidelibus (Rabanus, eb  Q AusSs Gregor.bus M., hom. /6, 1110; vgl W1,
NS c D, F,

Et notandum quıa Christum 1a2 pCTI- Christum 1O'  - loquentem muta stellatecte etatıs apostolı gentibus predicant, praedicat, OSTCa loquentem loquen-
CU: parvulum necdum PCIr humanı LEeSs apostolı nuntiaverunt (W*, W*, JIcCorporiıs otffıcı$.um Joquentem stella e1s- F, vgl Rabanus, In Mt LOZdem denuntiat. Ordo enım rationis PO- 757 Et notandum, quod redemptoremscebat, loquentum 14m dominum NOSIrUM, CU 1am perfectae aetatıs,loquentes predicarent nondum loquen- eisdem gentibus apostoli predicant CUM-
te  3 elementa INUL2 nunti.arent. qUC parvulum necdum pPer humanı

CorporIis officıum loquentem stella SCNH-
tiıbus denuntiat. Quıa nımırum rationIis
rdo poscebat, eit loquentem Omıi1-
N3UmM loquentes nobis praedicatores 1N-
n necdum loquentem ele-

INUuL2 praedicarent: AUuUsSs Gregor.
M., hom. 76, 1110Notat et1am Leo, quod, CUu Nnatıvı- | Cum Christi natıyıtatem HGG 1psaChristi HNC 1psa adhuc LOLA Beth- adhuc Bethleem TLOTLAa dıidicisset, 1am il

leem dıdicisset, 1am iıllam credituris SCH- lam credituris gentibus inferebat,tibus interebat quod nondum poterat quod nondum pOterat humano eloquı10humano eloquio disseri, celo evangeli- disseri, coelo facıebat evangelızante —
facıebat COZNOSCI. ZNOSC1 (Leo M., SC H. 54,Nota etl1am, quı1a C pastorıbus Pastoribus angeli, magıs stella, utris-

gelı, magıs Vero stella loqueretur, utr1ıs- quec Joquitur lıngua celorum, qula 14
QqUu«C lıngua celorum erat necessarı1a, quıa cessabat lıngua prophetarum W, W*,1am defecerat prophetarum lıngua. D, 1 B) vgl Radbertus, In Mt

120, 130)
esSt quı est LO Iudeorum?“ [er Maxımus TUr hom

Vide hac alı inquisıtione Iudeos CON- 57 285 Ecce Christum quı NO  - habent,futatos CSSC Gentilıis enım dum inquirit, habere volunt invenire contendunt.
atum dicit, Iudeorum asserIıt. Iudeus deum SU u refugit, Pasanus 1N-
Iudeus VeDO QUECIECIE contempnıit, 1uxta quıirit. Quod proximus 1O  3 agnOSsCIt,quası Inventum 11O  3 agnoscıt, alienus intellıgit; gentilis stellam videt
Suum fateri PrOrSuSs refugit, quod venıit. Vgl W W, F, Con-
significat gentium illuminationem, Iude- fusıo Iludeorum EST,; ubı Christi natıvıi-
TUum eXcecatıonem. Unde CC gentibus discunt S1 NO CIO6-
INEruvueEerunNt videre stellam. dunt, inexcusabiles SUNT vgl Hıerony-

INUS, In Mt 2 9 26).]„ Vidimus enım stellam e1us ın oriıente Vıdimus stellam e1Ius venımus ad-
Recte dieit ‚e1us‘, quıa licet CU: ‚E1us‘, inqulunt, tellam V1-
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stelle aAb eodem cCreaXate 1DS1US sınt, hec dimus. Bene ‚e1Us‘, quıia quamVıs
ab eodem CHEALTGE stellae SUN£proprie Christı CTaT, qul1a iıllum

modo nuntiabat. Cetere stelle aAb
In1t10 mundı tacte SUNT, dıstinguerent ut temMPOTA CUISUS distinguerent
LteMPOTIA Operentur quedam nobis ‚- (Maxiımus Taur., hom. 2200 DV 285).]
culta.

„Audıens autem LCA turbatus est Audiens Herodes alıum
Iste, C} e$S. alienıgena, 1CXÄ legıtimus Iludeorum QUaIn quer1 [ turbatus est ]

Volebat en1m, CU alıenıgena e}  y C=-molebat nderı ıdeo codices quı-
bus genealogıa texitur, cremavıt Z1t1mMus videri et. ıdeo codices in quıbus
'areilur ignobilıs *Y1DuS Jude COMMENTL- genealogıa texitur, cremavıt (D, F,
daretur nobilıs. Fuerunt am quı- AUuUS Abbrev.
dam studi0S1 guı erıles dıcuntur, DropD- [ Ne nOLAreILUr ignobilıs tribus Iude
Ler propinquitatem generıs Christz et commendaretur. Fuerunt

nazareı guı ubique CLrcumMeEuUNtTteES
ordinem genealogıe Christ: IM  3 MEeMOTL-
ter ium Iibris dierum qQu OS dom: habe-
bant dum Iız cCremarenti4r E:  3 ab U1LS5Paschasius Radbertus als Vermittler cies Gedankengutes der karolingischen Renaissance  K  stelle ab eodem create ipsius sint, hec  dimus. Bene ‚eius‘, quia quamvis omnes  ab eodem creatae stellae sunt ...  tamen proprie Christi erat, quia illum  modo natum nuntiabat. Cetere stelle ab  initio mundi facte sunt, ut distinguerent  ... ut tempora et cursus distinguerent  tempora et operentur quedam nobis oc-  (Maximus Taur., hom. 28: PL 57, 285).]  culta.  „Audiens autem rex turbatus est.“  Audiens autem Herodes alium regem  Iste, cum esset alienigena, rex legitimus  Iudeorum quam se queri [turbatus est].  Volebat enim, cum alienigena esset, le-  volebat videri et ideo omnes codices qui-  bus genealogia texitur, cremavit ne no-  gitimus videri et ideo codices in quibus  taretur ignobilis et tribus Jude commen-  genealogia texitur, cremavit (D, F, B  daretur ut nobilis. Fuerunt tamen qui-  aus Abbrev. f. 1637).  dam studiosi qui heriles dicuntur, prop-  [Ne notaretur ignobilis et tribus Iude  ter propinquitatem generis Christi et  commendaretur. Fuerunt tamen ...  erant nazarei qui ubique circumeuntes  ordinem genealogie Christi tum memori-  ter tum ex libris dierum quos domi habe-  bant dum alıii cremarentur tum ab avis  ... retinentes scripserunt (unmittelbar  et proavis retinentes scripserunt.  in Abbrev. an die vorige Glosse an-  schließend; aber nicht in D, F, B).]  Audiens autem Herodem alium regem  Herodes igitur audiens alium regem  Judeorum queri quam se, turbatus est et  Iudeorum quam se queri [turbatus est]  propter se quia timet exitium regni sui  (F, B aus Abbrev. ebd.).  et propter iram Romanorum quam pa-  Turbatus [est vel] quia exitium regni  teretur si consentiret. Decreverant enim  timet vel propter iram Romanorum ...  Romani ne quis rex vel deus sine con-  silio eorum diceretur.  ... diceretur (D, F, B aus Abbrev. ebd.,  wo auch die eingeklammerten Worte).  Turbatus est etiam propter astantem  Propter astantem multitudinem ma-  multitudinem magos comitantem quasi  gos comitantem (Interlinearglosse W*).  erubescens alium queri quam se regem.  Unde notandum quia rex hic nominatur,  Rex dicitur, ut ex collatione eius qui  uüt ex collatione eius qui queritur, ipse  queritur, hic intelligatur extraneus (D,  extraneus intelligatur. Et vide, quia celi  F, B aus Abbrev. f. 1637).  rege nato rex terre turbatur. Dum enim  Nato coeli rege, rex terrae turbatur,  celestis celsitudo aperitur, terrena alti-  quia terrena altitudo confunditur, cum  tudo _ confunditur.  coelestis altitudo praedicatur (W*, W?,  T, D, F, B aus Gregor. M., hom. 10: PL  76, 1110; Rabanus, In Mt: PL 107, 757).  Sequitur: „Et omnis Ierusalima tur-  Et omnis Ierusalem. Populus enim  batur cum illo volens illi favere quem  plus iusto eis favet quos crudeles susti-  timebat. Populus enim plus iusto eis fa-  net. Unde Salomon: Rex iniustus omnes  vet, quos crudeles sustinet. Unde Salo-  ministros habet impios (W*!, W?, D, F,  mon: Rex iniustus omnes ministros habet  B: auch die Abbrev. f. 1631, wo aber mit  impi0S.  F, B wie bei Paschasius selbst vorgefügt:  Ob [Propter: D, F, B] gratiam favoris,  quia populus ... .).  „Et congregans omnes principes ...“  Nota quod et provida nequitia fit di-  ligens inquisitor, ut si invenerit, faciat  Nota diligentiam inquirentis. Ut si  invenerit, faciat quod posse velle osten-  quod se velle postea ostendit. Sin autem,  excusatus sit Romanis. Explorat etiam,  dit; sin autem excusatus sit Romanis.  S0retinentes scripserunt (unmittelbaret DrOAaVILS retinentes scripserunt.

1n Abbrev. die voriıge Glosse _

schließend;: aber nıcht 1n D, F, B).]
Audiens Herodem alıumHerodes ig1itur audıens alıum

Judeorum querı GUAM SE, tuybatus est Iludeorum quam quer1 [turbatus est ]
propter quia tiımet exıtiLum regnı S41 (F3 AauS Abbrev. ebd.)

propter 1ram Romanorum quam 17_ Turbatus |est vel] qula ex1it1ium regn1
ereiur S1 consentiret. Decreverant enım timet vel propter 1iram Oomanorum
Romanı quıs TCX mel deus sine COTNL-

611210 dıiceretur. diceretur (D, F, aUus Abbrev. ebd.,
auch die eingeklammerten Worte).

Turbatus eSt et1am Prop(ter Propter multitudinem —

multitudinem comıtantem quası ZOoS comıtantem (Interlinearglosse
erubescens lium querı qUAIM n
Unde notandum qula TEeEX hic nominatur, Rex dicıtur, collatione 1US qul

collatione e144S5 qutr querıtur, ıpse queritur, hıc intelligatur EXIFraneuUs (D,
EXITANECUS intelligatur. Et vide, qula el F, B Aaus Abbrev
ICSHC Aatio LEX: turbatur. Dum enım Nato coel 1 reSC, 1CX Lerrae turbatur,
celestis celsitudo aperitur, terrena altı- qul1a terrena altıtudo confunditur, CU:

tudo confunditur. coelestis altıtudo praedicatur ( W W*,
e D, F, Aaus Gregor. M., hom.
7 $ 1110; Rabanus, In Mt 107, 757)

Sequitur: „Et 0OMN1S ZIerusalima LuUr- Et Omnı1s Lerusalem. Populus enım
batur CUu 1lo volens 1i favere QUCIMN plus 1UStO e1s favet qUOS crudeles SUust1-
tiımebat. Populus enım plus 1uSto e15 fa- net. Unde Salomon: Rex in1ustus
DEn qQu OS crudeles sustinet. Unde Salo- mınıstros habet 1Imp10S (W*, NS D, E
NON } Rex INLUSEUS mMminısStros habet auch die Abbrev. 165T7, ber mit
ım DLOS. F, w1€e be1ı Paschasıus selbst vorgefügt:

[ Propter: D, F) oratiam tavor1s,
qulia populus

BT CONSrFCSAaNS princıpes
Nota quod An provida nequitia tıt di-
lıgens iNnquisitor, S1 inveneriıt, facıat Nota dılıgentiam inquirentis. Ut $1

invenerit, taciat quod velle en-quod velle POStCA Ostendit. Sın9
EXCUSATUS S1It Omanıs. Explorat et1am, dıt: SIn EXCUSAaLUS SIt Omanıs.
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S1 BCDE trıstes facıat vel letos. Et Explorabat et1am, 61 | SE tristesquod Christum nomiıinat 1O' est hoc vel letos facıat Iudeos WD W?*, l
VECTO corde sed Iudeorum InOre. B, D vgl Rabanus, In Mt 107,

757 5
[Cf£. Christum ıdeo nominat,

quı1a dıdicerit more patrıae Iudae-
TUum aAb unctione Christos
vocarı (Paschasius Radbertus, In Mrt

120, 132 Vgl Rabanus, In Mt
107, /58 nach Claudius Taurd):]„At allı dixerunt: In Bethleem .

Notandum, quıi1a licet scribe locum ‚> Scrıibe pharıse] locum
verıint eit Herodes diligenter quUueraft, —
Inen quıa 11ı tımıdiı negligentes, hic
malıgnus, 1300)01 invenıunt. Unde
quia Iudei NO  -} 1gnoOrantia sed cordis
duritia credere nolunt, SECNTES i
CELt locum nesciant 1CC Lam diligenter

Herodes inquirant, quon1am simplicicorde QUETUNT, inveniunt. invenıunt W1. W, s [teilweise],
B, teilweise als Interlinearglosse).

Et NnOL2 quia locum natıvıtatis eXprIi- Locum Natıvıtatıs
INUNT qJuCcm testimoni10 scrıpture didi-
CCOITUNT 1psa cConscient1a illis
fieret testımonıum dampnationis, nobis adıutorıum tıde1 (W?, W %; D, F,ad adıutorium credulıitatis. Quod B); siehe Gregor. NM hom. 76,et1am Bethleem Iude dicıtur. dif- elr Rabanus, In Mt 107 /58%
ferentiam ST ıllıus QuC 1n Galılea 1n differentiam
trıbu Zabulon. Zabulon N 1 D F,

Notandum qUOQuUE qu1a In testimon10 Arguuntur scribe oblıvionis, qu1a NOn
scrıpture vel obliviscendo vel ınvıdendo 1PS1S verbis prophete us1 SUNt ( W,minus PONUnNt alıter dicunt scribe, F, B) Hoc S1C ponıit, AD e1s dietum
SENSUM Lamen exprimunt verıitatem CST, quı, ets1 arZzuuntur 1ZNAVIE, verita-
prophetie. S1IC enım hebraice 1n Michea Ltem SCHNSUS quodammodo PONUNT (D, F,
Et IM Bethleem Effrata TUa ın miıl- ALUS Abbrev., ebd.)libus Juda, enım egreditur guı In Hebreo SIC estl  X |  Heinrich Weisweiler S. J.  si rex eorum tristes faciat vel letos. Et  Explorabat etiam, si rex eorum tristes  quod Christum nominat non est hoc ex  vel letos faciat Iudeos (W!, W2, T, D  >  vero corde sed Iudeorum more.  B, F; vgl. Rabanus, In Mt: PL 107,  757 £).  [Cf.: Christum autem ideo nominat,  quia didicerit ex more patriae Iudae-  orum reges omnes ab unctione Christos  vocari (Paschasius Radbertus, In Mt 1. 2  c. 2: PL 120, 132. Vgl. Rabanus, In Mt:  j  PL 107, 758 nach Claudius Taur.).]  „At alli dixerunt: In Bethleem ...“  Notandum, quia licet scribe locum no-  Scribe et pharisei locum noverunt ...  verint et Herodes diligenter querat, ta-  men quia illi timidi et negligentes, hic  malignus, non inveniunt. Unde patet  quia Iudei non ex ignorantia sed cordis  duritia credere nolunt, gentes autem li-  cet locum nesciant nec tam diligenter  ut Herodes inquirant, quoniam simplici  corde querunt, inveniunt.  .. inveniunt (W?!, W2, T, D [teilweise],  B, F teilweise als Interlinearglosse).  Et nota quia locum nativitatis expri-  Locum nativitatis .  .  munt quem testimonio scripture didi-  cerunt ut ex ipsa eorum conscientia illis  fieret testimonium dampnationis, nobis  ... adiutorium fidei (W1, W?2, T, D, F,  autem ad adiutorium credulitatis. Quod  B); siehe Gregor. M., hom. 10: PL 76,  etiam Bethleem Iude dicitur. Ad dif-  1111; Rabanus, In Mt: PL 107, 758.  ferentiam est illius que in Galilea est in  Ad differentiam ...  tribu Zabulon.  : - Zabulon (W., Wa 1: D, E: B  Notandum quoque quia in testimonio  ‚Arguuntur scribe oblivionis, quia non  scripture vel obliviscendo vel invidendo  ipsis verbis prophete usi sunt (W1, W?2,  minus ponunt et aliter dicunt scribe,  F, B). — Hoc sic ponit, ut ab eis dictum  sensum tamen exprimunt et veritatem  }  est, qui, etsi arguuntur ignavie, verita-  {  prophetie. Sic enim hebraice in Michea:  tem sensus quodammodo ponunt (D, F,  Et tu Bethleem Effrata parva es in mil-  B aus Abbrev., ebd.).  libus Juda, ex te enim egreditur qui  In Hebreo sic est ...  sit dominator Israel. Huius orationis  sensum satis bene verba apposita in-  veniunt. Sed quod testimonio bene con-  veniret, non apponunt hoc scilicet: Et  egressus eius ab initio a diebus eternita-  tis. Sensus littere talis est: O tu Bethleem  QqUamVis Sis parvus vicus Comparata Ci-  vitatibus Jude ubi tanta sunt millia, ta-  men non es minima, quia ex te egredietur  magnus Christus qui non tantum de Da-  Vid quia egressus eius ex mea constat  essentia. Natus enim est ab initio eius a  diebus eternitatis, quia in principio erat  verbum.  „.. verbum (D, F, B aus Abbrev., ebd.).  \  Antiquius Effrata dicta est, postea  Antiquius ...  mistice Bethleem. Effrata „furorem vi-  dit“ quod premonstrabat iam insaniam  /  398  fSit dominator Israel. Huius Oratıonıs
SECNSUM Satıs bene verba apposıta 1N-
veniunt. Sed quod testimoni0 bene CON-
venıret, NOn hoc scılicet: FEt

C14S5 ab INLELO diebus eternıta-
11S. SCNSUS ittere talıs eSt: Bethleem
quamYıs S15 arUus VICHUS COM DaAaYala C1-
Uitatıbus Jude ubı SUNT millıa, LA-
nen n”no  > mınımd, quıa te egredietur
MASNUS Christus guı LO  = Lantum de Da-
ıd quta e145 Med CONSLAE
essent1a. Natus enım est ab 1N1t10 1US A
diebus eterniıtaltiıs, Qu1a ın princıpi0 erat
verbum. verbum (D, F, aus Abbrey., ebd.)AÄntıquius Effrata dicta ST Dostea Antıquiusmiıstıce Bethleem. Effrata „Jurorem U1-
dit“ quod premonstrabat 1am insanıamE E — E —— 308
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occıdıt (D, F, us Abbrev {.163V’)Herodis, guı ıb: uEYOS occidit. Sed 1am
Sed 1am requiesrequıes GQUATE querebat Davıid Audıita

est 1n Effrata e fit domus panıs. Unde
Rachel ecclesie figuram geErTECNS ıbidem
sepulta est UL ın I0co plena $iEt e1 TE-

quıes ubiChristus panıs verus cotidie Der-

Sed Driusquam NnASCereiur Christus,
comprehenderunt € A dolores harturıen-

merıto dicıtur (B Aaus Abbreyv.,415 etf ıdeo „Jurorem ıdens“ merıto dti-
CLEUY mel Efftrata frugifera GE colens ebd.)

Vel Effratafruges ote fert ad dominıcum
horreum; GE etiam „videns Jurorem”
Futurı iudicı indicat 1n vıa ere 11O'  -

desistit. nde dicıtur: Euntes ;bant el

flebant miıttentes semınada SA  . Merı:toergo
Christus ın loco nNASCLEIMT qur totius
ecclesie Jıguram gerıt eL nomıne nomiıne innult Chriıstum pabu-
Christum cunctıs fore pabulum innNu2t. lum cunctiıs Abbrev., ebd.; daraus teil-

weise D, F, B)
Notat Claudius 1ud1c10 de‘i esSSC [C$f Claudius Taur., In Mt]
stella quc prevıa mag1s exstiterat,

propinquantibus lerusalem lucıs SUC

d10s contraheret, hac necessitate magı
compulsı sacerdotibus scribis Iude-
TU locum natıvitatıs dominı INqu1-
rerent 1: Iudei e“  QV gentibus LeEMPUS natı-
vitatıs eiusdem COgNOSCErFENT et ZENTES
prophetarum vaticınıo ad cunabula
Christ1 perveniırent, Iudeı hac aUC-

toriıtate compulsı crederent, CT, quı nol-
lent, inexcusabiles essent. Consentit et1am [Leo M., SCIIN., 54, 228 Quae
Leo dicens:! Nonne stella lLerosolımıs utique poterat> lerosolimis FELCI-

M1SS1S; q ad cunabula puer1pretermi1ss1s ad locum natı puer1
sicut1ı OStEA fecit, perduxisset N1Ss1ı a.d
consummandam Judeorum duritiam pCI-
tinulsset, NOoN solius ductum syder1s

nativıtas salvatorıs (vgl auch Raban,sed et1am 1psorum professione salvatorıs
innotesceret natıvıtas. In Mt 107,

„ Tüne Herodes lam vocatıs mag1s
te;  “ Nativıtate Christi cognita Herodes [Natıivitate Christı cognıta Herodes
convertitur a.d callida argumenta deo ad callıda argumenta convertitur,

1am privarı N timet, qula NeC eL- LerreNo privaretur (Gregor. M.,
® Su1s credere audet sed potius clam, A, 1111).]

‚eMOtTLS sacerdotibus scr1ibis CW*,illıs scılıcet remot1s, CU)

ıllıs de talı neg0C10 tractat. Timebat Z 14 als Interlinearglosse; F, B)
enım, Jude: quası divino oraculoa Timebat en1ım, Ilude1ı quası de1

oraculopromissum occultarent, S12 CM}

melle perımere presentirent. Ideo etiam
promisit adorare quıs dolum
gnosceret sed potius S$ine suspicıone ob
tavoris gratiam e1 renuntiaret. Et vıde e1 renuntiarent ( ARIN Abbrerv.,
quıa eiusdem instinctu Herodes YSC- ebd.)
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quıtur Christum, CU1US Pharao intertecit Eodem instinctu Herodes Christum
UuCcCIOS Hebreorum. insequitur QUO Pharao masculos Hebre-

IUum iıntertecıit N W“)
Mıttens CrZO OS ın Bethleem dixıt:

Ite et interrogate de ul diligenter.
Cognito loco tempore de PCrSONa NO Cognito loco temMpPpOre restat u
vult jgnorare. Et oL2 quod illud Pre- NO  5 ıgnOoret ( W, 1 D,
cepit quod absque illıus B, F
tactur]. Quod addit Et CU' 1N-
veneritis, renuntiate mih1, preceptio eSstt

PrFreESsSUumMPLUOSAa valde, qu1a u quod
debeant S_ obtemperare. Sed

quod sequiıtur: Ut CZO venıens adorem
CUM, iıdeo subiunxit, eCOS ad c<iıh] 1C-

nuntiandum anımare possıt.
„Qui C audissent 5  3 abierunt

Nota: quod audierunt, sed
NO  3 PCeCI Oomn1ı12 e1 bedire promıiserunt, Ut obedirent pıum existimantes (W1,
quıa fortassıis PUutaverunt ıllum fticto COI - W, F,
de fuisse OCuUutum quod ita erat in |
Unde mer1ito Herodes hypocritarum Cu1nus FrCPTESCNLANT hypo-videtur SCICIC qu1 deum ficte crıte qul, dum ficte eum qUerunt, N UM-
qUCTUuNT, sed NO invenıunt. QUamn invenire (W?2, W*, 1

D, B, AUS Gregor. M., hom
76, Ia Siehe Raban, In Mt 107,
758)

Wenn INan diese lange Zusammenstellung übersieht, wird zunächst
deutlich, daß die Glossa ordinarıa tatsächlich die Hauptquelle des
Kommentars Cum POSt ascensiıonem 1St Man mu{flte treilich eine Glossa
zugrunde legen, die bereits, ber die trühe Überlieferungsart VO  $ Weın-
garten un W“) oder Trıier (T) hınaus, die Abbrevıiation Radberts,
WI1e 1n Bamberg D), Frankfurt (F) oder dem Druck Von Basel (B) un
Lyon, kennt. Wenn INan die Stellen Aaus dieser Gesamtglossa ordinarıa
zusammenzählt, 1St der yröfßte eıl der Ausführungen uUuUNscrcs Kom-
entars ıhr trıbutpflichtig. Dabe:i 1St bedeutungsvoll, da{ß vielfach diese
Glossa wortlich oder NnUur wen1g überarbeitet übernommen worden 1St.
Vor allem die Teıle AaUS der Abbreviation siınd tast alle wörtlich WI1e-
derzufinden. Wohl 1ber sind die Eınzelglossen der Glossa ordinarıa in
eiınen mehr systematischen Gesamtkommentar eingeordnet un daher
Vor allem Anfang und Schluß entsprechend geaindert worden.
Darın besteht eines der Hauptverdienste desnVertassers. So
1st CS auch erklärlich, daß das Gesamtwerk och den Namen des Ver-
fassers der Glossa ordınarıa un die Bezeichnung der diese auszeichnen-
den Sammeltätigkeit tragt.

Die Zufügungen sınd dieser Stelle unNnscrIes Kommentars
neben Rabanus Maurus VOTLT allem AaXx1ımus Taurinensis verdanken.
Seine Predigten ber die Epiphanıe wurden, dırekt oder indırekt, eu«c
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Quelle für Cum POSt ascensionem. Ferner iIst erneut Claudıius Taurı-
nensıs NT. Seine Vätertext-Sammlung gehört also sıcher neben der
Glossa ordinarıa un Rabanus den Quellen des Kommentars. Da{fß
der Anonymus Von Cum POSt ascensiıonem 1er auch die Abbrevıatiıon
unmiıttelbar wıeder benutzt hat, zeıgt Ta der Text Aaus der Abbre-
vlatıon ber die Heriles, die nach dem Verbrennen der Genealogien
durch Herodes seine Abstammung Aaus anderem Geschlecht
verbergen Cu«ec Genealogien AaUS anderer, mündlıcher oder schrıft-
licher Überlieferung nach Julius Africanus hergestellt haben sollen.
Er findet sıch nıcht in der Glossa, ;ohl aber 1ın der Abbreviation un:
in Cum POSt ascensionem. uch ein1ge andere Quellen scheint der
Anonymus des Kommentars och benutzt haben Das wırd VOTL
allem Schlufß des eben gedruckten Textes sıchtbar, ber das
„Gebot“ des Herodes die Weısen für ıhre Rückkehr ıhm schreıbt.
iıne Anregung Aazu findet sıch ZWAAar auch in der Glossa ordınarıa,
aber die weıteren Ausführungen mussen ohl och einer anderen
Quelle nistammen. Ich konnte s1e bisher nıcht finden

SO aflt sıch also Aaus diesem Text Zzut die sammelnde Tätigkeit des
Kommentators Von Cum POST ascensiıonem ersehen. Er hat mit A2Zu
beigetragen, das Gedankengut des Paschasius Radbertus, das ıhm ber
die Glossa ordınarıa indırekt un: auch direkt AaUuUS der Abbreviation
überliefert wurde, weıterzuleiten. Er 1St ohl der SCWCESCNH, der
CS ın eine Cue systematısche Erklärung ftrüh einarbeitete. stiımme
aber Lottin un Damıan Van den Eynde nach dieser neuen e1n-
gehenden Untersuchung Z daflß die Arbeit nıcht von Anselm selbst
herstammt. Dafür 1St S1e sehr schon Von der Glossa ordinarıa 1n
ıhrer Vollgestalt (mıt der Abbreviation) entftfernt. S1ıe diese Glossa

die zudem 1n ıhrer letzten, 1er benutzten orm ohl nıcht einmal
von Anselm STAMMLT, sondern, ach der doch wichtigen Bemerkung des
DPetrus Manducator, vielleicht VO  3 seinem Bruder Radulph (sıehe
Kap VOTAauUS. uch 1St die Eınarbeit ihrer Quellen un der
schematisch, als dafß s1e einem elister der Exegese, WwW1e immer Anselm
bezeichnet wurde, zugeschrieben werden dürfte Daher schreıibt Van
den Eynde sehr Zzut „Cette attrıbution (a Anselme de A40N ans le
cCommentaıre d’Alencon 26) auraıt etre  Ä retenue. L/’ecrit utilise
abondamment la Glossa ordınarıa. *.9 mals 11l le faıt une manıere trop
imperfaite POUrFr qu on pu1sse l’adjuger de GCES Aauteurs (Anselme

SO  3 frere Raoul).“ Lottin hat auch schon einen weıteren Schritt
9 wenn den unNns in Bruchstücken erhaltenen Paulinenkommen-
Ba Anselms un:! die Anselms Namen bekannten Sentenzen

Paschasıius selbst „Africanus“ als seine Quelle Der Text steht 1n der
Hıstoria ecclesiastica des Eusebius 20, 98) nach dem Bericht des JuliusAfricanus. Vgl dazu chönbach Aa. 167
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miıt dem Matthäuskommentar Cum POST aAscensıonem vergleicht 2 Das
Ergebnis lautet: OT: n y LIrouve nulle Part le oındre vestige de

exegese symbolique 61 ans Alencon 26 < Im Gegensatz
eLWwWw2 ZUr Exegese VO  w Cor 10, 16, dem bekannten Abendmahlsbrief
Anselms, der ZWar auch eine symbolısche Schrifterklärung enthält, 1sSt
die 1in Alencon vorhandene Scheidung zwiıschen Litteral- un Lehr-
CXCHCSC ıcht sıchtbar. Wenn diese Beobachtung Lottins jetzt auch P
auf Radbert zurückgeführt werden mußß, 1St s1e doch in Cum pPOst
ascensiıonem 1e] deutlicher un konsequenter durchgeführt. SO Cr-
scheint s1e 1Un als Eıgengut desnVertassers och klarer. Sıe
dürfte wıirklich weniger der bekannten exegetischen Art Anselms
von Aa0N entsprechen. Wenn Lottin dennoch einen noch siıchereren Be-
weIls suchte, ylauben WIr ıh: auch in der doch sehr abhängigen orm
des Kommentars VO  ]} den Quellen gefunden haben, die ıcht der
sonstigen Art Anselms auch ıcht in den Eınzelsentenzen ent-
spricht. Dıie Glossa ordıinaria WAar demgegenüber eine echte wI1ssen-
schaftliche Tat, auch Wenn S$1e altere Quellen benutzte. Das zeıgt allein
schon iıhr Erfolg 1m Miıttelalter 3 Dıie 1mM folgenden Heft der Schol auf
andere Kommentare des Anselmkreises ausgedehnte Untersuchungwırd das weıter belegen.
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